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Wut oiot et Neuen
—- Der tiirkifche Staatspräsisdent Atatürk ist

am Donnerstag an einem mehrinonatigen unwe-

ren Leiden gestorben.
— Die offizielle Trauerfeier für Gesandt-

fchaftsrat vom Raih unter Teilnahme der franzö
fischen Regierung und des diploinalischen Korps
mirb am Sonnabend in »der deiitfcheii ev. Kirche
in Paris stattfinden.

—- Aiif einem Asbeiideinpfaiig, zu dein iiber
400 namhafte bentfche Journaliften und Verleger
geladen waren, sprach in München der Führer zu
den Männiern der grofzdeutfchen Presse.

—- Die Ergänzungsivahlen, durch die den fiide.
ten-deutschen Volksgenvsseii eine Vertretung im
grofzdeutichen Reichstag eingeräumt wird, sind
auf den 4. Dezember festgesetzt worden.

—

vom Rath vaer des feigen Mord-
anichlaas des Juden Grünstian.

Der deutsche Geiandtschaftsrat vom Rath ist
Mittwochnachinittag 16.30 tlhr (französischer Zeit)
an den Folgen des gegen ihn verübten Attentats
des Juden Grüiifvan geflorben,

Die behandelnden Arzte Prof. ink- Magiius
unb list-. Brandt halten über das Befinden vom
Raths am Vormittag mitgeteilt, dafz die Folgen
der schiveren inneren Verletzungen sich aiiswirk·
ten. Es sei versucht worden. die Abwehrträste
des Körpers mit allen Mitteln zu unterstützen.
Die Mutter vom Raths ivar am Mittwochvors
miltag ebenfalls in Paris eingetroffen, Sie be-
gab sich sofort an das Kraiikenbett ihres Sohnes.

Die letzten Stunden vom Raths.
Bulletin der deutfchen Arzte.

Die behandelnden deutschen Arzte l)«r. M a g-

nus und tin-. Brandt haben über die letzten

Stunden vom Raths folgendes “Bulletin aus-

gegeben: .

,,Gefandtfchaftsrat I. Klasse Vg. vom Rath ist

feinen am 7. November erlittenen Schußvers

letzungen erlegen. Im Laufe des Vormittags trat

bei Gefaiiidtschaftsrat I. Klasse vom Rath eine

weitere Verschlechterung feines Zuftandes ein.

Eine nochmalige Blutübertragunsg hatte ‚nur

vorübergehende Wirkung. Der Kreislauf reagierte

auf herzmittel ungenügend. Das Wundfieber

blieb hoch. Gegen inittag zeigte sich entscheidend

der Einfluß der Magenverletzungen in Verbin-

dung mit dein Milzverlust. Der Krafteverfall ließ

sich nicht aufhalten, fo dasz um Ib.30 Uhr der

Tod eintrat.

Der französische Ehirurg IDtr. Baiimigartner

hat nach tnnftgerechter Operation auch die wei-

stsere slt}nnlbtbehanblnng selbst sorgfältig duvchs

geführt. Die Klinik de L’Alsina stellte ihre guten

Einrichtungen zur Verfügung; das Pflegepersos

iial hatte sich aufopferiid eingesetzt. Der trotzdem

erfolgte Tod des Geianidtfchaftsrates I. Klasse

vom Rath ist allein burch bie Schivere ber Schuß-
verletziingeii verursacht.«

Die Trauerfeier
Die offizielle Trauerfeier für Gesandtichaftsrat

vom Rath wird unter Teilnahme der französi-
schen Regierung und des diploinatifchen fiorps in
Paris am Sonnabend. dem 12. November, mit-
tags um 12 Uhr. in der deutschen evangelischen
Kirche in Paris stattfinden. Von der Kirche aus
wird dann der Sarg mit kleinem Trauergeleit zum
Bahnhof gebracht. von wo er nach Deutschland
iibergeführt wird.

Jn »dem in eine Kapelle uingeftalteten Raum
in der Deutschen Botschaft hat am Donnerstag-
abend im Beifein der Eltern des verstorbenen
Gefasndtschaftsrates vom Rath eine interne
Trauerfeier für die Mitglieder der Deutschen
Botschaft stattgefunden. Die Gehilfen des Miti-
tärattasrlyss hielten in Unifonin die Ehrenwache.

Der deutsche Botschafter, der die Mutter des
Verstorbenen zum Katasalik führte, widmete in
bewegten Worten feinem treuen Mitarbeiter und
Freund im Namen der Deutschen Botschaft einen
tiefempfuwdenen Nachruf. Der Landesgruppew

Der Bezuil iiitt als lortbeftehend, wenn nicht recht-
« zeitig derselbe gekiuidigi wird.
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Trauerfeier am Sonnabend inParis:W
leiter, Gesandtfchaftsrat list-. Ehrich, rief hieran fchaft iinid der Landesgruppe die französischc Re- beauftragte franzöfifche Richter hat drei Irren-
dein im Ausland gefallenen Varteigenoffen und
itaiiieraden im Namen der Deutschen in Frank-
reich ebenfalls ein letztes Lebewohl zu.

An beim Sarg bes verstorbenen Gefandtfchaftss
rates ooiii Rath habe-n aufzer der Deutschen Bot-

gierung iiiiid das franzöfifche Aufzemninifterium
Kränze niederlegen laffen. Der italienische Ge-
schäfte-träger Pruna wird am 11. November im
Aufträge Mufsolinis einen Kranz an dem Sarg
von Gefaiidtsehaftsat vom Rath niederlegen.

Das Beileidstelearamm des Führers an die Eltern
Der F ü h re r hat an die Eltern des Gesandt-

fchnftsrates l. Klasse ooin Rath folgendes Bei-
leidstelegrannn gesandt: ·

herrn unb Frau vom Rath, zurzeit Paris.
Nehmen Sie zu dem schmerzlichen Verlust, der
Sie durch den feigen Meiichelmord an Ihrem
Sohn getroffen hat. meine aufrichtigfte Teilnahme
entgegen. Adolf Bitter.

Der Stellvertreter des Führers-, Rudolf 5') e fz,
sandte an die Eltern folgendes Beileidstele-
gramm: Zu dein schweren Verlust, den Sie durch
den Tod (ihres einem fluchivürdigeii und grauen-
vollen Verbrechen zum Opfer gefallenen Sohnes
erlitten haben, spreche ich föhnen meine tiefe An-
teilnahme aus. Rudolf beß.

Der Reichsiniiiister des Auswärtigen, von
Ribibentrop, hat an die Eltern des Gefandtfchaftss
rotes vom Rath folgendes Beileidstelesgraimm ge-
fanidt: »Tieferschüttert habe ich soeben die Nach-
richt von dem Ablesben (ihres Sohnes erhalten.
Jch bitte Sie, den Ausdruck meiner anfrichtigften
Teilnahme eiitgegenzionehmens und versichert zu
fein, dasz mit mir auch alle Angehörigen des
Aiiswärtigen Dienstes Ihren Verlust aufs tiefste
mistempfinideii. Wir betraiiern den Tod unseres
Kameraden, der im Dienste für Führer und Volk
einem feigen Verbrechen zum Opfer fiel.”

Görinas Anteilnahme.
Weitere Beileidskundgebungen.

Generalfeldmarfchall Göring hat an die El-
tern des Gefandtfchaftsrates Ernst
nachstehendes Telegraiiiin gerichtet:

 
vom Rath l

J

»Z« dein schweren Verlust, der Sie durch den
Tod {ihres Sohnes, ber durch ruchlofe Mörder-
hand fiel, betroffen hat, iiberiiiittle ich {ihnen
meine tiefempfnnbene Anteilnahme. Möge
Ihnen das Bewußtsein, daß Ihr Sohn in vor-
derfter Linie stehend mitten aus dem Eiiifatz für
fein Vaterland sein hoffniiiigsvolles Leben geben
mußte, Trost fein im schweren Leid.«

Dem deutschen Botschafter in Paris sandte
der Feldinarfchall gleichfalls ein Telegraiiiin.
Weitere Beileidstelegramme sandten u. a. Gatt-
leiter Bohle im Namen der Auslande-organi-
fation der NSDAP, Reichsminifter und Partei-
führer, aber auch zahlreiche hochstehende fran-
zöfifche Persönlichkeiten unb Mitglieder des aus-
ländischen diplomatifchen Korps in der franzö-
sischen hauptftadi.

Beileld der französischen Sanierung.
Anteilnahme in der deutschen kiolonie

Der französische Gefchäftsträger, Graf de
montbas. forsch am Mittwoch beim Slaatsfetreä1
tär des Auswärtigen Amtes in Berlin, Frei errn
von Weizfäcker· vor, um im Namen der franzö-
sifchen Regierung, des französischen Minister-nä-
sidenten und des französischen Austenministers das
Beileid zum Hinscheiden des Ge andtschaftsrates
Ernst vom Rath auszusprechen.

Grünilian wird von streniirzten
untermalt.

Der mit der Untersuchung des von dem
uden Grünspan begangenen feigen Attentats

ärzle beauftragt, ben Geisteszufiand des Täters
zu prüfen.

se

Die gesamte Pariser Presse fleht unter dem
Eindruck der Todesiiachricht. Die Blätter schil-
bern bie letzten Stunden des deutschen Diplo-
iiiaten sowie den nächtlichen Trauerzug von der
Klinit zur Deutschen Botschaft. Vielfach wird in
den Blättern erneut die Forderung ausgespro-
chen, daß die Regierung endlich schärfste Maß-
nahmen gegen die Einigrantenhetze treffe.

Durchführung der italienischen
Rattegefehe

Die Schule judenfrei.

Der Ministerrast nahm auf Vorschlag des Duce
in feiner Eigenschaft als Jnnennnimster das ent-
fcheidende Gesetz zur Verteidigung der italieni-
schen Rasse an. Das Gesetz verankert die Be-
srgüsfe des Großen Rates des Fafchismus gesetz-
i .

Der Miniicfterrat hat weiter einen Gefetzents
wurf genehmigt, in dem die zur Verteidigung
der Rasse im Schulweer schon ergangenen Be-
stimmungen zufammengefaßt werden. Hiernach
wird festgesetzt, daß Juden und füdtsche Schüler
von allen Stellen innerhalb der von Jtalienern
belegten Schulen, auch Privatfchiilen, ausgeschlos-
Wim finb. Es ist die Schaffung iübifcher Vor-ts-
undMittelschulen vorgesehen, bei denen vor allein
füdische Lehrer Anstellung finden sollen, die unter
die Ausnahmebeftimmungen fallen.

Dm. Goebbels beglückwünschte den Rundfiink.
Die Tatsache, dafz die Zahl der Rundfunttei1-
nehmer im Altreich die zehnte höhrermillion
überschritten hat, hat Reichsminiifter Dr. Goeb-
bels veranlaßt, den deutschen Rundfunk für diesen
außerordentlichen Erfolg telegraphisch zu beglück-
wünsche-n. 
 

untere Geduld ift mm zu eure!
Saantane Kundgebunaen der Abfiheu gegen die iiidisihen Verbrechen

Das deutsche Volk hatte sich am 9. November
in alten Orten des Großdeutschen Reiches zu-
fammengefunben, um wie alljährlich der Gefal-
lenen zu gedenken. die mit ihrem Tode unb ihrem
Blutopfer den Grundstein für das deutsche Reich
gelegt haben, dessen Vollendung wir in unseren
Tagen erleben dürfen. Wenn wir uns zur Feier
des 9. November zusammenfinden. setzen wir
die Fahne nicht auf halbmast. vielmehr bekennen
wir uns zu den Toten in Stolz und wissen. dafz
wir mit unserem Werk in diesen sechs Jahren
vor ihnen bestehen können.

Jn dieser Feierftimmun unserer stolzen Na-
tion drang die erschütternge Kunde des durch
jüdifchen Meuchelmord dahingerafften deutschen
Diplomaten Pg. v o m Ra t h. Grade als wir uns
zu dieser Trauerfeier zufammenfanden, wollte es
diese blutfremde Rasse, die immer noch in un e-
rem deutschen Volke lebt, dafz wieder einer unfe-
rer Besten ihren Rachegelüften zum Opfer fallen
sollte. Nichts war ihnen bisher geschehen. Das
deutsche Volk hatte ihnen das Recht zum Leben
gegeben. sie aber haben sich nicht durchgerungem
die Gröfze des deutschen Volkes anzuerkennen,
vielmehr ihr ganzes Lebensziel darauf eingestellt.
nun mit fanatifchem Hafz von sich aus, wo sie
a immer lebten, alles was deutsch und natio-
ngtllfozialiftisch ist, mit ihrer sattsam bekannten
Feigheit durch Wort, Schrift und scheuleiche
Taten zu vernichten,

Dafz diesen scheuszlichen Taten ein Ende gesetzt
werden mußte, ist allzu gerecht. Das deutsche
Volk bekannte sich in der Stunde des 9. Novem-
ber einmütig zur entschiedenen Ab-
wehr gegen das Judentum.

Es demonstrierte gegen diese Rasse nnd ver-
galt die verruchte Mordtat alliiberali. indem

-es die Synagogen in Branb steckte,  

um so zu zeigen. dasz einmal Halt geboten
werden mufz.

Wie im Deich, so äußerte sich auch in S chles
sien die Stimme des Volkes impulfiv in Ak-
tionen. die im Niederbrennen der Shnago en
und im demonstrativen Zerstören jüdifcher e-
schäfte ihren Ausdruck fand. Die Stärke der Em-
pörung wird nicht zuletzt demonstriert durch die
Tatsache. dafz nicht ein einziges jiidisches Geschäft
der strafenden hand des Volkes entging. Be-
merkenswert roar, dafz in allen Fällen nach er-
stören der Fensterfcheiben. Eifengitter und T ren
in keinem Falle Plünderungen oder Ausschrei-
tungen, bie über das Mafz der Erregungen hin-
ausgingen, bemerkt wurden.

Diese Aktion war nicht sder Ausdruck eines
niedrigen Jnftinkts und geschah nicht mit dem
Willen zur Plünderung, sondern wurde einzig und
allein durchgeführt, um den Juden zu zeigen, dasz
unsere Geduld nun zu Ende ist.

Demonftration in Schweidiiitt.

ma te sich heute früh in der Bevölkerun der
Steigt Schweidnitz Duft. Jm Verlauf der ngon.
flrationen wurden die noch vorhandenen jüdischen
Geschaftslokale am Markt und in der Hohftrasze
für jeden Geschäftsbetrieb geschlossen und Ein-
richtungsgegenslände zerstört. Kurz nach 8 um
brach bann in ·der Synagoge Feuer aus. Die
Flammen» zerstörten die 3nneneinrtchlung, er-
grilffen fvater den Dachstuhl des Gebäudes, der
mi samt dem aufgebauten kleinen Turm in dasbrennende Innere fiel. Die Feuerlöschpolizei
füge“ für den Schutz der Umgebung der Brand-

Da sich die Erregung der Bevölkerung in den
Vormittagsstunden noch steigerte. wurden die jü-
dischen Einwohner, soweit sie zu erreichen waren,
zu ihrer persönlichen Sicherheit in Schulzhaft ge-
nommen.

Waffenbefiti fiir Juden verboten.
Anordnung des Reichsführers H Himmler.
Der Reichsführer ff unb Ehef der deutschen

Polizei hat folgende Anordnung erlassen: Per-
sonen, die nach den Nürnberger Gesetzen als
Juden gelten, ist jeglicher Waffenbesilz verboten.
Zuwiderhandeliide werden in Konzentrationslager
übergeführt unb auf bie Dauer von 20 Jahren Spontane Kundgebung gegen Juden. «

Die Abscheu über die feige Mordtat in Paris · in Schnhhaft genommen.

Dr. Goebliels an die Bevölkerung
Reichstninister Dir-. Goebbels

Donnerstag bekannt:
Die berechtigte und verständliche (Empörung

des deutschen Volkes über den feigen jüdifchen
Meiichelmord an einem deutschen Diplomaten in
Paris hat sich in der vergan enen Nacht in uni-
fangreichem Masze Luft ver fft. Jn zahlreichen
Stadten und Orten des Keches wurden Vergel-
tungsakiionen gegen jüdische Gebäude und Ge-
schäfte vorgenommen.
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Es ergeht nunmehr an die gesamte Bevölke-
rung die strenge Aufforderung. v o n a l l e n
weiteren Demonstratlonen nnd
Aktionen gegen das ziudentiim,
gleichgültig welcher Art. so f o r l a bz u -
se h e n. Die endgültige Antwort auf das
südifche . Attentat in Paris wird auf dem Wege
der Gesetzgebung beim. der Verordnung dem Ju-
dentum erteilt werden. ‘
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Aiii 4. Dezember Ergänzunaswahlen
zum großdeulfcheu Reichstag im Snbetengebtet.

Jni Reichsgesehblall vsoni 10. November ift ein
Führererlaß über Ergänzungs-nahten zum groß.
deutschen Reichstag in den fuoeteiideutsrhcn Ge.

bieten erschienen. Diese Ergänzungswahleii. durch

die ben sudetendeuischen Volksgeiiosfen eine Ver-
tretuiig im großdeutfchen Reichstag eröffnet wer-
den soll. find auf Sonntag, den 4. De’setnber‚ fest-

gefehl, Aus der Zweckbestimmung dieser Ergän-

zungswahl ergibt fich. daß nur die sudetendeuts

schen Volksgeiiosfen an der Ergänzungswahl teil-

nehmen. Die näheren Vorschriften über bie Durch-

führung der Wahl werden in Kürze ergehen.

Der Führer bei Rudolf heiß.
Eine Jiamensgebungsfeier.

Jn Anwesenheit des Führers fand am Don-
nerstag im engsten Familienkreig das Fest der
Nameiisgebuiig für den Sohn des Stellvertreters
des Führers statt, der den Namen Wolf Rüdiger
erhielt. Zugleich mit Wolf Rüdigerheß wurden
einein kleinen Vetter, der am 30. Januar gebo-
ren ist, unb bem Sohn ein-es früheren österreichi-
schen Flüchtlin-gs, der im hause heß als Fahrer
tätig ist, ihre Namen gegeben.

Note üntlastuiigsangrifse gescheitert.
Vor der Säuberung des Ebro-Bogens.

An der LeridaiFront in Nordspanien
fanden auch am Donnerstagiiachiiiittag bei an-
halteiideiii Rebel erbitterte siämpfe statt. Trotz-
dem die Roten heftigen Widerstand leisteteii,
konnten die Natioiialeii einige Stellungen zurück-
erobern unb eine große Zahl von Gefangenen
machen. Unter den roten Milizeii sind Flug-
zettel verteilt warben, bie ziini hartnäckigenAuss
halten auffarbern, ba fich die Sowjetfpaiiier im
Ebro-Bogen in fchiverer Bedrängiiis befinden
und fomit eine Entlastung unbedingt erforderlich
sei. Der rote Plan einer Eiiikreisiiiig Leridas
durch Einbriich in die natioiiale Front bei Ba-
lagiier nördlirh von Lerida und gleichzeitig süd-
lich bei Antona kann als völlig gescheitert an-
gesehen werben. Der Angriff bei Balaguer kam
gar nicht ziir (Entfaltung, während Ankona be-
reits zurückerobert werden konnte.

Die nationalen Triippen haben am Ebro-
Bogen ihren am Mittwoch begonnenen Bor-
inarfch am Nordhang des PerlassGebirges in
Richtung Asco fortgesetzt und die Straße von
Venta Eainposiiies nach Asco erreicht. Einzelne
rote Truppeiiverbände leisten Widerstand, wäh-
rend ein großer Teil der Sowjetfpanier bereits
auf dem Rückzug iiber den Ebro begriffen ist,
der jedoch dadurch sehr erschwert wird, daß fäints
liche noch im Befitz der Roten befindliche Brücken
zerstört find. Der Rückzug erfolgt daher größten-
teils auf Führen Die Säuberung bes Ebro-
Bogens vom Feind dürfte bald bevorstehen.

Der neue amerikanische üongreß Nach den vor-
läiifigen endgültigen sliiahlergebniffen wird sich der
Senat wie folgt ziifammenseßem Demokraten 66,
Republikaner 23, Former 2, Progresfive 1, Unabhän-
gige Republikaner 1. Das u nterhaus seßt sich fol-
genderniaßen zufammen: Demokraten 253, Republikas
ner 165, Progrefsive, Former und Unabhängige insge-
samt 2. 15 Sitze stehen noch aus. Die Republikaner
gewinnen mindestens 75 neue Sitte.

 

 

Kemal Atatüri gestorben.
Der ürneuerer des türkisihen Staates einein iciuiiereii Leiden erlegen.

Der lürkifche Staatspräsident Gazi Muflapha
äemal Alatiirk ist am Donnerstag um 9.05
Uhr geftarben.

Ain 31. März d. Eis. wurde zum ersten Mal
in einer amtlichen Verlautbarung gemeldet, daß
Atatürt erholiiiigsbedürft.g ist als Folge einer
schweren Grippeerkrankung in den Monaten Ju-
iiiiar und Februar. Nach Ablauf einer ärzilich
vorgeschriebenen Erholungspanse von llxz Mo-
naten unternahm Atatürk im Mai eine Reife von
Ankara nach Merfina, in das füdliche türkische
Grenzgebiet. Diese Reise wurde im Zufammem
hang mit der damals gespannten Lage mit Sh-
rien wegen des Sandschakftreites gemacht. Später
allerdinng iviirde bekannt, daß diese Reife für
die Gesundheit Atatürks nicht von Vorteil war.
Er kehrte nach thasmsbul zurück, wo er auf feiner
Staatshacht „Savarana“ Wohnung nahm, bie
gegenüber vom Palast von Dolina Bagtsche ver-
ankert wurde. Noch im Juni konnte Atatürk den
rumänischen König Carol als Gast auf dieser
Yacht empfangen. Dies war der letzte auslän-
difche Besucher, der von Atatürk empfangen
wurde. Seither beschränkte sich fein Verkehr nur
noch auf die Kabinettsniinister und feinen enge-
ren Freundeskreis.

Innerhalb der letzten sechs Monate wurde
Atatürt zweimal von eine-m französischen Fach-
iarzt untersucht. Später wurden auch die deut-
schen Professoren EppingersWiesn und Professor
Berg-wann aus Berlin zur Konfultation heran-
gezogen. Den erften hinweis auf bie Schwere
bes chronisschein Leberleidens des Präsidenten er-
folgte für die breitere Öffentlichteit durch eine
Reihe von ärztlichen sBulletins, bie am 17. Obo-
ber begannen. Wunderbarerweife aber überwand
die eiserne Natur und ber unbeugfame Lebens-

 

wille des Kranken die Krise, wenn auch von einer
wirklichen Besserung nicht mehr die Rede fein
rannte. Immerhin war der Kranke nach liber-
ioindiing der Krise wieder in der Lage, an dein
Geschehen um ihn Anteil zu nehmen. Sa ließ er
sich durch den Rundsiink über den Verlauf des
15. Republikfeftes unterrichten, den er zum erfleii
Male fett der Gründung der kenialiftischen Re-
publik nicht mehr persönlich beiwohnen konnte.

Des Führers Bekleid.
Der Führer hat nach Eingang der Nachricht

vom Ableben des Präsidenten der tiirkischeii Re-
publik Keinal Atatürk an den Präsidenten der
Großen Natioiialverfammlung der tiirkijchen
Republik in Ankara folgendes Beileidstelegrainin
gerichtet:

„Iiefbewegt fpreche ich Ew. Exzellenz. der
Großen Nationalverfanimlung und dein gefam-
ten türkischen Volk mein und des deutschen Vol-
kes schmerzlichstes Milgefühl anläßlich des Hin-
scheidens Alalürks. des Präsidenten der iürkifchen
Republik. aus. Jn ihm ist ein großer Soldat.
ein genialer Staatsmann nnd eine gefchichiliche
Persönlichkeit bahingegangen. Jii der (Errichtung
des neuen türkischen Reiches hat sich Ataliirk ein
Denkmal gesetzt. dessen Bestand Generationen
überdauern wird.

Adolf Bitter-
Deutscher Reichskanzler.«

Wahl des neuen Staatsoberhauptes
Das türkifche Parlament wird am Freitag-

vormittag um 11 Uhr zusammentreten, um das
nie-ne Staatsoberhaupt zu wählen. Der Präsident
des sBarlatnents hat gemäß der Verfassung bis

 

Der Dank des Führers on die Presse.
Empfang im Führerbau in München.

Der Führer gab am Donnerstag im Führer-
bau zu München einen Abendeinpfaiig für die
deutsche Presse, zu bem über 400 namhafte deut-
sche Journaliften und Verleger geladen waren.
An der Spitze der Erschieiieiieii sah man den
Stellvertreter des Führers Rudolf bei}, den
Reichsininifter für Volksaufklärung und Propa-
ganda Dr. Goebbels. den Präsidenten der
Reichspreffekaninier ReichsleitersAmanm so-
wie Reichsleiter Ro se n berg unb Staatsfekre-
tär f) a nie. -

Reichsprefsechef Reichsleiter Dr. Dietrich,
ber bie Männer der Presse im Auftrage des
Führers zu diesem Abend geladen hatte, begrüßte
in ihrem Namen den Führer und legte für die
deutsche Presse ein Bekenntnis zum neuen Ethos
der journaliftischen Arbeit im nationalfozialiftis
fchen Deutfchland ab.

In fast einstüiidiger Rede fprach dann der
Führer zu den Männern der großdeutschen
Presse. Er gab einen überblick über den Sinn
des politischen Gefrhehens des Jahres und um-
riß die Erkenntnisse, die sich aus bem Ablauf der  

\_&.—
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Rom-an von Anny von Panhuhs.
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XI

Doktor Dillfang saß mit Peter Paul Falte in
dessen Privatbüro zusammen. Sie sprachen übe-.-
Jsoachim Rade-machen

»Er hat was los,« lobte ber Dberingennieur,
„er hat mir noch allerlei beigebracht. Eine ganz
feltene Begabung ist er! Bei dem ist das Tech-
nifche wie eine Art Instinkt. Jnstinktiv trifft er
das Richtige. Worüber unsereins kombiniert und
nachgrsüsbelt, muß er wohl wie sein Bild vor sich
sehen, und die Maße fügen sich da auch gleich
richtig ein, weil er auch ein instinktiver Mathe-
matiker ist. Jch glaube, der Mensch ist ein Treffer
für die Gesellfchaft »Rheinland«.«

Er erklärte, auf welche Weise Joachim Rade-
inacher die Anlage der Berg-bahn verändert hatte.
Er zeigte einige Stiegen, erläuterte babei, unb
Peter Paul Falte dachte, wie blind konnten doch
manchmal Väter fein. Sonst hätte Mister Mater
Senior doch merk-en miiffen, was er an feinem
Sohn hatte. Unbegreiflich war das einfach. Er
selbst hatte doch schon nach kurzer Unterhaltung
mit James Mater her-ausgefunden, er war un-
ewähnlich begabt für das Spezialgebiet der
örberanlagen. Ein bißchen neidifch stellte er

feft, der Vater da drüben in Amerika verdiente
wirklich nicht, solchen Sohn zu haben.

Er berichtete jetzt Doktor Dillfang, daß er
erfahren, eine belgifche Förderanlagengefellschaft
bemühe sich eben-falls um den Auftrag, die Berg-
bahn zu bauen.

»Ich hörte allerlei darüber in Freiburg,«
sagte er. »Es wäre natürlich sehr ärgerlich, wenn
uns die Belgier die tntereffante unb fehr lohnende
Arbeit vor der Nase wegnähmen. Jch reife in
acht Tagen wieder nach Freiburg. Dann mit den
Plänen. Sorgen Sie dafür- dafq alles rechtzeitig
fertig wird. Nachher sehe ich mir an. was herr
Radeinacher gemacht hat.‘

Und er sah sich die eichmingen an, ließ sich
dabei von Joachim ma r Erklärungen
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Ereignisse ergeben. Der Führer dankte der

gebe-n. Joachim fühlte die Zufriedenheit Peter
Paul Falles· Das gab ihm Mut, unbefangen zu
fprechen. Vällig unbefangen unb allmählig kam
er in (Eifer, in feinen Sätzen pulftie helle Begeistes
rung.

Peter Paul Falte lud diesen Abend feinen
Oberingenieur zu Tisch, saß später noch mit ihm
im Rauchzimmer und begann nach kurszem Nach-
denken: »Seit ich heute gehört habe, wie klug
und logisch und zugleich wie begeistert Rad-e-
macher über das Bergbahnprofekt spricht, unb
dabei berücksichtige, iwelche wirklich guten Ver-
besserung-en er gefunden, geht es mir im Kopfe
herum, ihn nach Freiburg mitzunehmen Die
Aktionäre der Gesellifcha-ft. die eine Art Ver-
gnüguinsgspark auf dem Ver-g planen, auf bem
sich bis jetzt nur ein Hotel befinbet, dürft-en leich-
ter gewonnen wenden, wenn ihnen Rademachser
alles erklärt. {in ber Weis-e wie er kann ich es
nicht. linb bie Aktionäre wollen etwas über die
Sache hören. Bei denen erreicht man nichts,
wenntman nur Pläne und Kostenanfchlag
vorlesg«.«

Doktor Dillifang nickte bedächtig. ,,Natiürlich,s)err
Direktor, nehmen Sie Madam-other mit. Der
Mensch sprüht ja vor Begeifteriing, wenn er von
der Bergbashn reden darf. Und er spricht sehr an-
fchasulich Daran kommt es in besonders an.«

Lifsi trat jetzt ein, sie brachte ein Fläschchen
Ksoanak nnd Gläschen dazu, schenkte ein. Sie blieb
danach noch ein Weilchen im Zimmer und hörte
still dem Gespräch der beiden Herren au.

Doktor Dillfang war schon seit zwanzig Jahren
bei ber „Siihetnlanb“, unb er diizte sowohl Arno
wie auch Lissi, war Lissis Tairspate und in ihren
Augen so etwas wie ein guter Dietel. Er war un-
verheiratet ‚unb kein besonderer Frauen-freund.
Doch fin giffi hatte er eine große Vorliebe, und
wenn sie»irgend einen Kummer hatte, lief sie zu
ihm damit. er wußte immer Rat; hatte immer den
rechten «Tro»«st siir sie bereit. Aber ihre Sorgen
waren Ia bisher nur unbedeutend gewesen. Am
nachstenoMittag als Joachim Rademarher nach
Haufe ging. traf er zufällig unterwegs Lissi. bie
auch heim wollte. Er beabsichtigte grüßend vor-
überzugehem doch sie hielt ihnen.

 

Presse für ihren Einfalz im Kampf um das
Oebensrecht des deutschen Volkes Er würdigte
die Bedeutung dieses Einfatzes für die innere
Gefchlosfeuheil der deutschen Jlalion und sprach
eingehend von dem gerade im uationalsozialistis
schen Deutschland vervielfachteii politischen Ge-
wicht des journaliftischeii Schaffens. Er kenn-
zeichnete am Schluß seiner Rede die großen
innen- und außenpolitifchen Aufgaben, die der
deutschen Presse auch fernerhin für Gegenwart
und Zukunft gestellt find.

Namens der ganzen deiitichen Presse dankte
Reichspressechef Dr. Dietrich dein Führer für
seine richtungiveifeiiden Ausführungen Er sprach
das Gelöbnis aus, daß die deutsche Presse von
dein festen Willen beseelt sei, sich in ihrer Arbeits
für den Führer von niemandem übertreffen zu
laffen.

Der Führer verbrachte aiischließeiid mit den
herren feiner Begleitung den Abend im Streife
feiner Gäste, wobei er Gelegenheit nahm, sich
mit zahlreichen Journalisten über ihre Arbeit zu
unterhalten.

—-

„Sie waren, seit Sie hierhergefommen, nicht
mehr bei uns, Herr Radeniacher, und ich hätte
Ihnen doch gern ein bißchen von Schwarznäsrhens
Sohn erzählt, den ich Ihnen schenken will. Die
anderen Hiindchen gebe ich bald fort, aber das siir
Sie bestimmte iverde ich ein wenig länger bei der
Mutter lassen, damit es nicht mehr zu unbeholfen
ist, wenn Sie es betontrmen.“ Sie fragte: »Freiien
Sie sich auf Freiburg?« »
l »Auf Freiburg?« wiederholte er verständnis-
os.

Sie fragte: »So wissen Sie noch gar nicht.
daß Sie mit Vater nach Freiburg fahren werben?"

Er schüttelte idieii Kopf. ·
Sie schlug sich auf den Mund.
»Ach, ich habe ein bißchen aiifgesrhnapvt gestern

abend, als sich Vater und Onkel Dilliaiig miter-
hielten.« Sie lachte: »O, was machen Sie jetzt
für ein neiigieriges Gesicht, aber ich bachte, Sie
wüßten Bescheid,«

Er bat: »Verraten Sie mir doch, bitte, was Sie
tvissen.«

.Sie nickte. »Ich tu’s schon, aber Sie dürfen,
wenn man Ihnen von Freiburg spricht, nicht
merken laffen, daß Sie schon Bescheid wissen.
Geben Sie mir Sehr großes Ehrenwort barauf.”

Er lächelte: ,,Alfo, mein großes E·hrenwort.«
Sie schritt langsam neben ihm her und plan-

derte alles aus, was sie gestern abend gehört. Er
ging wie federnd vor Gluck, Wie gütig nahm fich
hier das Schicksal feiner an. kaum zu begreifen
war es. Er dankte überschwenalich für die Mit-
teilung, und als Drift sich mit einem Händedruck
von ihm verabschiedete, zog er in der Freude
seines Herzens die hübsche Mädchenihand an feine
Lippen. . Er dacht-e sich nichts dabei, und es be-
lustigte ihn fast, als er bemerkte, wie sich Lifsis
Wangen mit täsher Räteoüsberzoiiem Sicher war
es der erste Handkuß in ihrem jungen Sieben.

Er eilte heim und dachte nur immer, er sollte
nach Freiburg mitfahren, er sollte den Herren, von
deren Willen der Bau der Bergbahn abhängig
war, das Projekt erläutern. Er formte in Ge-
danken fchon Säfte, sath sich vor einer kleinen Ber-
sammliing älterer gediegener Herren, die ihm anf-
merkfazn zuhörten. Auf dem langen Versamm-
lungstijch war die Haiwtzeichnuiia ausgebreitet.  

 

 

dahin das Amt des Staatspräsidenten über-
nonuuen.

(hast Mustabha Stettin! Atatürk-
Gazi Musiapha Keinal Atatiirk wurde als Sohn

eines kleinen Zollbeaniteii im Jahre 1879 in Salo-
iiiki geboren. Von frühesier Jugend an zeichnete er

sich durch einen herben Charakter aus. Verschlossen
und ohne jegliches Aiilehiiiiiigsbedürfnis, ging er eigen-
ivillig feinen Weg. Auf der Schule, an Militär und
irfi recht als Staatsmann ist dieser Grundzug seines
Lebens unverändert geblieben; Kemal Atatürt war stets

der Mensch, der alle feine Erfolge auf der tiiisadlinigkeit
und Eiitschlofienheit feines mutigen, unbeugfamen Wil-
leiis aufbaut. Mit besonderer Auszeichnung kämpfte
cr an den Dardanelleu und unter dein dentfchen Heer-
sührer Liinon von Sanbers in Palästiiia. «

Doch auch für die Türkei hat die Geschichte, deren
Entwicklung nach ben Dittaten iibertniitiger Sieger-
inärhte gestaltet werden toll, noch schwere Stunden vor-
behalten. Das Eiide bcs türkischeii Waffenruhmes und
feiner vielhunbertiährigen Gefchichte scheint gekommen,
da beginnt der damalige türkische General Mustapha
itemol feine Revolution. Auch hier ist er in erster
Linie eine Reuolution der Jugend gegen ein lebens-
unfähig geworbenes Alter, ein letztes Aiisbäiiineii des
Gewissens der Ehre gegen Feigheit und Volksverrat.

Eine wilde Jagd nach dem Führer der türkifchen
Revolution fegt ein. Eiiteiite und die eigene Regie-
rung fegen einen .ii‘onfpreis atts. Doch allen gegne-
rischen Verfprerhuiigen zum Trotz bleibt die Truppe
ihrem General treu und wird ichließlich die erfte Stütze
feines Kampfes. Von Aiiatolieii aus ruft er eine
Volksbewegung gegen die (Entente nnd die Schatten-
regierung in .ilanftantinapel aus. heute ist die Türkei
dank Miiftapha sienials ein Staat, ber einzig und allein
auf der Grundlage seiner nationalen Selbstbesiiinuiig
ftark geworden ist, der seine eigene Politik führen kann
und nicht mehr einen Ball im diploinatifchen Spiel der
europäischen Mächte darstellt. Das türkifche Volk hat
seinem Stiiatspräsidenten feinen Dank unb feine Ver-
ehruiig dadurch zum Ausdruck gebracht, daß es ihm
ben Beinaiiieii Atatürk, d. h. »Vater der Türken«,
gegeben hat.
 

Der Neubau Berlins
Enteignung für mahnungsbauten.

Der Geiieralbauiuspektor für die Reichshauptstadt
hat auf Grund des Gesetzes über die Neugestaltung
deutfcher Städte wiederum drei neue Bereiche im Zuge
der Neuplanung ‘Berlins im Reichsininijterialblatt ver-
öffentlicht. Danach wird jetzt das erste ”Bauvorhaben
an dem großen Wasserbecken, das sich in einer Länge
non 1200 Meter und in 500 Meter Breite zwischen der
Veisaiiiiiilinigshalle nnd dein neuen Nordliahnhof er-
ftrecrt, in Angriff aenvmmen. Als erster Monumental-
bau entsteht dort ein neues Dienstgebäude
des Oberkommandos der Marine, das
zurzeit völlig unzulänglich und zum Teil in Miets-.
bciufern verstreiit untergebracht tft. Dieses Vorwor-
haben wird den Platz an der Südiveftseite des Wasser-
berkeus einnehmen und eine Länge von etwa 330 Me-
ter, eine Tiefe von 135 Meter und eine hähe non 65
Meter im hauptteil und 45 Meter in den Flügelbauten
haben. Diefem Neubau muß die Strafanstalt Moabit
am Lehrter Bahnhos weichen.

Das Gefängnis wird neu errichtet, und
zwar neben dein Moabiter striiniiialgericht, so daß dort
ein Block geschaffen wird, der ausschließlich Strafjustiz-
behördeii in sich schließt.

Außerdem wurden zwei Grundstücke im Verwal-
tungsbezirk Teiiipelhof enteignet, die für Woh-
nungsbsxiten beftiinnit find, in denen zum überwiegen:
ben Teil Mieter von Abrißwohnuiigeii untergebracht
werben fallen. Der Generalbaiiinspeltor mußte, da
die Eigentümer diefer Grundstücke glaubten, in Aus-
nutzung der Konjunktur unangemeffen hohe Preife for-
dern zu können, zuin ersten Mal von der Bereich-
erkläriiiig Gebrauch machen und damit die Grundlage
für die Enteignung fchaffen.

S----

Er lief in feinem Zimmer hin und ber. tDraCh
manchmal einen Satz laut vor sich hin.

Indessen ging Lissi langsam mich Hause. Sie
war in einer Stimmung. die sie bisher nicht ge--
kannt. Sie hätte lachen und weinen mögen zu
gleicher Bett, unb ivie Sehnsucht war es in ihr.
Sie hob leicht die Hand, auf der flüchtig Joachim
Radeniachers Lippen geruht, und ihre Augen he-
trachteten die Stelle, die er geküßt. Ein Erschaiiern
ging durch- ihren jungen Römer, unb fie sann:
Was bedeutete es nur, daß sie so seltsam derivati-
-delt wart-«

. Ein schöner, schneeiveißer Tei«i«ier kam ihr freu-
dig entgegengefprungen. Sie lieb-koste ihn mit
der Linken, hielt die Rechte leicht hoch, als müsse
sie die Hand schützen. Am Gittertor warteten ihre
drei Schäferstunde unb gaben ihr, freudig heilen-d,
ein »Stürk das Ehrengeleit. Als sie, die Eskorte
Lurucklassena das Zimmerchen betrat, in dem
Seinvarzuäschen noch immer mit ihrer Familie
residierte, sprang ihr Mütterchen Dattel mit freu-
digem Gewinsel entgegen, iimkollert von ihren
siiiif Sproßlingein nnd dabei geschah es, daß
Seluvarznaschens Zunge verehrungsvoll über den
Rucken von Liffis rechter Hand leckte. . ·

Erschrocken zog Lifsi die Hand zurück und
schalt: »Das hattest du nicht tun dürfen, ich
wollte -;—-« Sie brach ab, denn was fie wollte-
ivnßte sie selbst nicht. Sie kniete zwischen dein
Hundegewimmel nieder und langte das hiibsclieste
der Kleinen heraus, drückte ihr Gesicht gegen das
Ksorperchem und ein paar Tränen fielen auf das
glatte weiche Fell nieder. Es war das Hündchen
das sie Joachim Rad-emacher zugedacht hatte.

Am Nachmittag schon erfuhr Joachim von
Doktor Dillsfang offiziell, was er von Liffi bereits
wußte. Doktor Dillfang cfagte: »Wenn die Ar-
beit der »Rsheisn-lanid« übertragen wirb, soll sie
fofort in Angrifif genommen werben. Sie wer-
den dansn auch beim Baxu dabei fein als mein
Adjutant. Ich hatte mehrere Jahre bis vor einem
Jahr so einen jungen (Betreuen, Fritz hell, er
starb. Ein tüchtiger Ingenieur. Man nannte
ihn meinen Adfutanten Der Posten ist seither
frei. Sie fallen ihn haben.“

tFortfetzung folg-t.i



Die Feier des 9. November 1938 in Zobten.
·Der rößie Gedenktag der national-

sozialistis en Bewegung wurde auch in diesem
Jahr wieder begangen. Zur Feier der Toten
unserer Bewegung hatte die NSDAP. alle
Partei-s und Volksgenossen eingeladen. Um
20 Uhr traten alle Formationen mit Fahnen
am Kriegerdenkmal an. Einleitend ivurde
das Lied ,,Heilig Vaterland« gemeinsam
gesungen. Schweigend erfolgte sodann die
Kranzniederlegung, wobei die Vertreter die
Toten mit dein deutschen Gruß ehrten. Es
legten folgende Abordnungen Kränze nieder:
Die Ortsgruppe Zobten der NSDAP., die
SA» Sturm 12/51, das NSKK» die Stadt-
verwaltung, das Amtsgericht, NS.-Reichs-
kriegerbund, Kriegerkameradschaft Zobten, die
HJ. und das Deutsche Jungvolk. Mit
esenkten Fahnen wurde das Lied vom guten
«anieraden gesungen. Ein Spruch: Stumm —-
die Gefallenen reden nicht . . .« beendete die
Feier am Kriegerdenknial, an welchem it
die Ehrenivache mit Fackeln hielt. Sodann
erfolgte der Abmarsch zur Hauptfeier in der
Schauburg. Dort erfolgte unter Trommel-
schlag der Einmarsch der Fahnen. Der
Theatersaal war mit deutschen Männern und
Frauen übersüllt. Alsdann ivurde gemeinsam
»Wir ziehen auf stillen Wegen« gesungen.
Danach kamen Worte von Walter Flex
»Tote Brüder, ihr ivandert über uns her«
zu Gehör. Ein Lied »Der Himmel grau . .“
wurde gemeinsam gesungen. und es folgten
abwechselnd Vorlesungen aus einem Schiilungs-
brief »Der 9. November 1923”. Nach dein
Liede »Nichts kann uns rauben« hielt Orts-
gruppenleiter Vg. Schuppius die Toten-
gedenkrede. Er führte n. a. aus, daß ein
jeder Mensch Feiertage begebe, nnb zivar
entweder aiiläßlich eines freudigen oder
traurigen Ereignisses. Da die Gefalleiien
am 9. November 1923 an der Feldherriihalle
nicht tot sind, sondern symbolisch im Geist
mit uns marschieren, ist auf Vollinastgeflaggt.
Es sei kein Feiertag im geivöhnlichen Sinne
des Wortes, vielmehr ein nationaler Gedenk-
tag in dein erhabenen Sinne, rückschauend
iind in die Zukunft blickend. Ein jeder
anständi e Deutsche soll in sich gehen, sich
überprü en und sich ihrer Opfer an diesem
Tage würdig erweisen. Es bestehe daher für  

uns die Verpflichtung, stets dessen eingedenk
zu fein und ivir können die Schuld dieser
Helden nur abtragen, daß auch wir bereit
sind, das Letzte, nämlich unser Leben, für die
Jdee und das Vaterland einzusetzen. · Der
damalige Marsch der Getreuen des Führers
war der Wendepunkt in Deutschlands
Geschichte, er war der Be inn der gewaltigen
Entwickelung der NSDZJP Diese ersten
Blutzeugen der Bewegung halfen das Dritte
Reich bis zum heutigen Groß-Deutschland
schaffen. Unser Dank sei ewig und unsere
Einsatzbereitschaft bis zum letzten soll uns
niahnen und stets der Helden gedenken. Mit
den Worten: »Ein Volk, Ein Reich. Ein
Führer« schloß der Ortsgruppenleiter die
Rede. Danach wurden Worte von H.Anaeker
»Wir gedenken der Toten« gesprochen. Unter
gesenkten Fahnen ivurden sodann begleitet
mit Harinoniuiii und Geigenklängen des
Horst-Wessel-Liedes die Namen der Toten
der Feldherrnhalle und der im Gau Schlesien
Gefallenen verlesen. Dieser Totenabruf ging
einein jeden wohl nahe und bei vielen kam
bei diesem feierlichen Akt das Bewußtsein, wie
schwer damals im Jahr 1923 und den
folgenden Jahren der Kanin gewesen sein
mag. Die Toten in München halten ewige
Wache zum Gedenken an die geschichtlich große
Tat und als fiele Mahnung für die Lebenden.
Ein Sprecher sagte nach dein Totenabruf
wiederum Worte von H. Anacker »Wir heben
die Fahneii«. Nach dem Lied »Ein "unges
Volk steht auf . .« wurden Worte von H. öhnie
»Wer seinerFahne dient, stirbt nie” gesprochen.
Nach dem Lied »Nun laßt die Fahnen wehen“
gedachte Ortsgriippenleiter Pg. Schuppius
unseres großen Führers mit einein dreifachen
»Sieg-Heil«. Steheiid iviirde gemeinsam
das Horst-Wessel-Lied in allen Strophen
gesungen. Zum Schluß erfolgte der Fahnen-
ausmarsch mit Troiiimelschlag und Fanfaren-
Hängen. Eine würdige Feier hat damit, wie
alljährlich, ihren Abschluß gefunden undivohl
ein jeder Teiliiehiiier ging nachdenklich nach
Hause mit dem stolzen Gefühl, wie schön es
ist, ein Deutscher zu sein nnd als Gefolgs-
inaiin des Führers im Dritten Reich zu
leben iiiid zu wirken.

genaue und provinziellen
J Zobten am Berge,11.Noveuiber1938.

- Sudetendeutsche Kinder in Zobten.
«Der erste Traiisport sudetendeutscher

Kinder ist am Donnerstag, den 10. November
1938, nachinittags in Zobten eingetroffen.
Es haben sich zu dem Empfang der 24
Kinder eine große Zahl von Volksgenossen
eingefunden. Als der Zug in der Station
einfuhr, begrüßte die Oberklasse der evgl.
Bolksschule, unter Leitung des Kantors
Vg. Reining, mit dem Liede: »Wir kämpfen
mit fliegenden Fahnen« die Ankvnmienden.
Hierauf hielt der Ortsgruppenamtsleiter der
NSV. Pg". Warzecha zugleich auch im Auf-  
 

trage des Bürgermeisters von Zobten eine
herzlich gehaltene Begrüßiingsansprache,
welche mit einein Dank an den Führer und
einem kräftigen ,,Sieg-Heil« auf denselben
endigte. Hierauf wurden die Kinder ihren
neuen Pflegeeltern übergeben, wo sie sich
tüchtig erholen und gesunden sollen. Sie
werden 6 Wochen am Orte verbleiben.

-— Wetter in Zobten und Hingegen
am 11. November. früh? um. (Wetter"station.)
Barometer 773,8 mm, fällt langsam,
gestern früh = 775,3 mm, Thermoineter =
6,00 C» Tieftemperatur nachts = 4,5 0,
über der Erde = + 2,0 0, _Magimum gestern
= 10,70, Minimum = 6,6 °, Boden = 5,2 °‚
relative Feuchtigkeit = 88 %, Wind = SSW.«,
Bewölkung = 3/|o des Himmel bedeckt, hohe

 

I

 
 

Schicht- und Haufenwolken, Zug aus W» '
Fernsicht = 6 km, Niederschlag = schwach
getaut, Boden = feucht. Wetter meist heiter
bis bewölkt, schwache westliche Winde, mild.

Achtung, am 13. November 1938
Eintopfsomitagl

Denkt daran, das Sammelergebnis muß
höher werben, als im Vorjahr. Wir haben
unserem Führer eine große Dankesschuld
abzutragen dadurch, daß er das Sudetenland
ohne Schwertstreich dem Altreich heimgeführt
hat. Ein furchtbarer Krieg ist uns erspart
geblieben. Wir wollen am 13. November d. J.
dein Eintopfsamiiiler keine Almosen, sondern
ein ivirkliches Opfer geben. Wir wollen, um
den Zobtener Volksgenossen einen Einblick
über die Gebefreudigkeit zu verschaffen, das
Sammelergebnis straßemveise im Schaiikasten
(Ring Bosselmann) bekannt geben.

Der Ortsbeauftragte des WHW.
Warzecha.

Ganz-Schüssen —- eine Familie.

Jn all den wunderbaren Tagen, die uns
die Heimkehr der Siidetendeutschen brachten,
bedrückt uns vor allem nur ein Gefühl, daß
wir ein wenig tatenlos dabeistehen. Wohl
hat unsere Heimat Schlesien überall die
Türen auf etan, um unsere armen und
bedrückten Bzrüder aufzunehmen. Und doch,
es war zu wenig. Wir sehnten uns alle nach
einer Stunde, in der wir uns ganz in einer
Geiiieiiischast fühlten, in der wir wußten,
jetzt sind wir alle eins. Das wird uns nun
heut am Eiiitopfsonntag in unserem end-
gültigen Groß-Deutschland gegeben, in dem
Augenblick, da die Mutter die Suppenterine
aus den Tisch stellt, und wir das heilige
Mittagsmahl beginnen. Wir fühlen dann
erst die Größe unserer Zeit. Seit 1740 ist
auch-für unsere engere Heimat keine größere
Zeit mehr gekommen. Damals kehrten wir
für ewig den Habsburgern den Rücken, jetzt
holten wir unsere letzten schlesischen Brüder
heim und GroßiSchlesien steht in Groß-
Deutschland. Wir können vom höchsten Berg
in Schlesien, von der Schneekoppe, nicht ganz
Schlesien überblicken, aber in der Stunde, da
wir alle beim Eintopsmahl sitzen, übersehen
ivir ganz Schlesien und sind eine Familie in
einein Geiste und Gedanken. Daß wir dabei
auch spenden und freudig spenden, das ist so
selbstverständlich. daß ‚wir darüber gar nicht
reden wollen. Wer wollte beim Eintops-
gericht etwa gar vom Opfer sprechen? Wir
stehen alle tief bewegt vor den Hundert-
taiisendeii von Müttern, Frauen, Kindern
und Männern, die mehr geopfert haben für.
das deutsche Volk. Und darum wollen wir
diesmal beim Eiiitopfsonntag alle doppelt
geben, denn wir fühlen es, es ist doppelt not.
Jch spreche hier als Schlesier für alle.
Genauso, wie wir bie Wassersnot bekämpften,
so wollen wir mit in demGeiste der Gemeinschaft
auch die Not der sudetendeutschen Brüder
überwinden. Groß-Schlesien hält ein heiliges
Mahl am Eintopfsonntag Jch weiß, ich
stehe mit diesem Aufruf nicht allein da,
sondern durch mich spricht die ganze schlesische
Heimat! Hans Christoph KaergeL

-

 

Schulfttßball.
Auch in diesem Jahre werden wieder die

Schulen des Kreisabschnittes Zobten um die
Meisterschaft im Schulfußball kämpfen. Nach-
dem sich im vergangenen Jahre, in dem diese
Spiele zum ersten Male durchgeführt wurden,
8 Schulen beteiligt haben, ivurden in diesem
Jahre bereits 12 Mannschaften gemeldet, die
in 3 Spielgruppen eingeteilt sind. Jii der
Gruppe Zobten spielen: Gorkau, Marxdorf,
Ströbel Rund Zobten. Jn der Gruppe
Rogau: Kapsdorf, Leukirch, Rankau, Rogau
und Rosenborn. Jn der Gruppe Werners-
dorf: Gr.-Mohnau, Dreisteine und Werners-
dorf. Die einzelnen Gruppen ermitteln
zunächst nach dem Punktsystem den Gruppen-
sieger. Die 3 besten Mannschaften kämpfen
dann um die Kreisabschnittsmeisterschaft. Der
NS.-Lehrerbund hat in diesem Jahre wieder
für die beste Mannschaft einen Fußball aus-
gesetzt. Gestern spielte auf dein Sportplatz in
Ströbel Zobten gegen Ströbel. Das Spiel
endete 1:1 (1 :0 für Zobten).

— Aufnahme des Nachnahmes und
Postauftragdienstes mit dem Lande Oester-
reich. Vom 1. November ab sind zwischen
dem Altreich und dem Lande Oesterreich Post-
nachnahinesendungen und Postaufträge zur
Geldeinziehung nach den innerdeutschen Bor-
schriften zugelassen. Postaufträge zur
Annahmeeinholung und Postprotestaufträge
sind vorläufig noch nicht zugelassen.

3000 Tonnen wurden gesammelt.
Das Ergebnis der SA.-Alteisensammlung.

Auf Anordnung des G·eneralfeldmarschalls,
SA.-Obergruppenführer Göring ist von der
SA. im ganzen Reich eine Alteisensammlung
durchgeführt worden.

Auch die schlesischen SA.-Männer sind
diesem Rufe freudig gefolgt und trotz der
großen politischen Ereignisse, die viele SA.-
Die Männer zu den Waffen riefen und sie auf
harte Grenzwacht stellten, haben die übrigen
mit Unterstützung und unter Mitarbeit der
NS.-Frauenschaft, der HJ. und des Luft-
schutzes sich doppelt eingesetzt für den Erfolg
der Alteisenerfassung.

Und wenn gerade in diesen großen Tagen
deutscher Volkwerdung immer wieder von
der Dankespflicht gesprochen wird, die das
deutsche Volk unserem Führer schuldet: Die
Männer, die da Sonntag für Sonntag und
jede freie Stunde opferten, um diese Samm-
lung zu einem Erfolge zu gestalten, sie haben
diese Dankespflicht zur Tat werden lassen.

3000 Tonnen, das sind 3 Millionen Kilo-
gramm, konnten bis heut aus dieser Sammlung
in 308 Waggons den schlesischen Schrottpressen
zugeführt werden.

Silingtal, 11. November. Am Freitag,
den ll. b. Mts. begeht Wacholderfabrikant
Alfred Petrausch von hier mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit. Dem Jubel-
paare, das zu den langjährigen treuen Lesern
des »An-zeigers« zählt, die besten Glückwünsche!

Weilt fiir in Zobtener Anzeigerl
" l' t B d de i
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- als beabsichtigt kommen würden; ich war gestern in auf runde vierundzwanzig Millionen Dollar, wobei wir
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»Ich hoffe es bestimmt, gnädiges Fräulein. Ich bin

entzückt von der herrlichen Aufmachung des mir gut be-
kannten Schlosses — aber ich bin ungleich begeisterter noch
von seiner Bewohneriiii« Er beugte sich über ihre Rechte.
»Würden Sie vielleicht die ganz außerordentliche Güte
haben, mich hinunter zu begleiten? Ich möchte Ihnen
meinen Wagen zeigen, man sagte mir, daß Sie viel Inter-
ess. dafür hätten. Ia? —- Das ist schön von Ihnen.«

Sie schritten nebeneinander die breite Treppe hinab;
mit blendender Helle fiel die Frühlingssoiine in die Diele
des Hauses. Als sie am Auto standen, das tatsächlich etwas
Besonderes in seiner Art war, sah Inge für einen Augen-
blick den jungen Urach, der sie wohl bemerkt hatte, sie
wollte ihn rufen; aber er wandte sich rasch ab und ver-
schwand in seinem Hof.

Als Gleichen an seinem Hotel angelangt war, meldete
man ihm einen Herrn, der ihn auf seinem Zimmer zu
sprechen wünschte. Er lief nach oben; ein kleiner, blasser
Mann wartete auf ihn, um ihn mit tiefer Verbeugung
willkommen zu heißen.

»Tag, Großl Ich habe Sie gestern schon suchen Iaffen.”
»Ich wußte nicht, daß Herr Gleichen einen Tag früher  

Siebenbrunn, wie alle Ta «
»Nichts überfehen?” . « i
»Kau»m, Herr (Bleichen? · s «
»Es ist gut. Was haben Sie zu melben?” -
»Das gleiche, wie in meinen letzten Briefen —- die bei-

den sind so ziemlich jeden Tag beisammen, ohne daß man
sagen könnte, daß sich Herr von Urach über das gesell-
schaftlich übliche Maß hinaus für die Dame interessieren
würde.«

»Und fie?" . ‚ ‘
»Ich müßte blind sein, wenn ich das nicht merken

würde —- er ist ihr zweifellos sehr sympatisch. Ich habe
auch ihre Freundin aushorchen können; sie bestätigte mir
meine Annahme.« .

»Sie glauben also, daß, wenn Urach sich erklären
würde, sie unter Umständen seine Frau werden könnte?«

»Ja, ich glaube das annehmen zu dürfen.«
»Zum Teufeli« Das hagere Gesicht des etwa Fünf-

unddreißigjährigen zerknitterte sich in böse Falten. »Wir
werden etwas tun müssen, Groß! Nun braucht er nur noch
auf der Regatta zu gewinnen, und er ist ihr ein Gott.
Haben Sie Mitteilung von brüben?”

»Seit heute morgen —- hier.« Er gab ihm einen
großen Brief, dessen Marken als Absendeland die Ver-
einigten Staaten verrieten; ein großes Schreiben fiel
heraus, und Gleichen las:

»Auf Ihre Befragung vom 17. vorigen Monats er-
widern wir Ihnen, daß wir uns mit unserer Stelle
Eleveland ins Benehmen gesetzt haben und Ihnen nach-
stehend die gewünschte Auskunft erteilen.

Ingeborg Hoover ist die einzige Tochter des Kauf-
manns Michael Hoover, Cleveland 14. Av. 37., der als
Besitzer der größten Fleischfabrik des Ortes zu den reich-
sten Männer-n der Staaten zählen dürfte. Wir schätzen
unverbindlich das deponierte Vermögen des Gengnnten

 

 

gemäßen, daß die Summe eher zu gering bemessen sein
ur e.

Ingeborg Hoover befindet sich gegenwärtig in Europa
aus Schloß Siebenbrunn in den Tiroler Alpen, das ihren-·
Vater gehört. Unseren Nachrichten zufolge dürfte Mii-
Hoover die Erbin des gesamten Vermögens fein."

»Ich werde mich vorsehen müssen, Groß«. lächelte er
und die dünnen, etwas schräg gestellten Augen funkelte-i
boshaft. »Das ist ein Vogel, der keinem Urach gehören
soll --, aber wir wollen noch abwarten; wenn es Bei
wirb, so werden wir auf dem Posten sein. -——- Sie haben
siesthrigens mit dem Bankhaus Süß ins Benehmen ge-
e II «

»Ja, Herr Gleichen.«
»Der Bescheid?« -
»Leider nicht günstig — man wird nicht mehr dis-

kontieren.«
»Verdammtl —- Aber wir wollen fehen.“ .
Er nickte: mit einer tiefen Verbeugung verschwand der

kleine Mann.
Gleichen trat ans Fenster; weit und blau lag der See

vor ihm, das Geschrei der Badegäfte klang bis in das ge-
räumige Zimmer. Ueber dem blendenden Weiß des
Schlo es Siebenbrunn stieg eine feine graue Wolke empor,
das b aue Wasser kräuselte sich leicht, und die Silhouette
des Wolfsteins verschwand langsam iszunst des erstim
Gewitters. « «

si-
Günther von Urach schritt mit seinem Freunde ß V

am Seeufer dahin; sie hatten sich über alles mögriche
unterhalten: nun war beiden der Gesprächssstoff aus-
gegangen, oder besser, keiner wollte mit dem beginnen.
das doch je er sagen wollte. Endlich, als sie schon wieder
fast zum euen of zurück waren, begann der Bekun-
»Eme Nachricht, ni: Gleichen ist in LiebencgeiL
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hunderttauan gegen nie haben.

Jn ihrem spontanea Abivehrakt gegen das Ju-
dentuiii verharrte die Bevölkerung in ganz Schle-
sieii —- so wie im übrigen Reich —- auch am Don-
nerstag einmütig in ihrer entschlosseneii Haltung.
Besonders stark und einmütig prägte fich diese
Stimmung gerechten Volkszorns in Breslau aus.
Hier waren den ganzen Tag über die Straßen,
vor allem der Jiineiistadt, angefüllt von Menschen,
die sich unverblümt über die Schaiiilosigkeiteii der
Juden äußerten und sich ohne Ausnahme für die
Richtigkeit der gegen die Juden veraiistalteten
Kuiidgebungen erklärten unb sich hinter die Haud-
lungen ftelllen, mit denen das Volk seiner flam-
menden (Empörung gegen das für den Mord an
dem deutschen Diplomaten Vg. vom Rath verant-

wortliche Judentum Ausdruck verliehen hatte.

Jii Breslaii ist keines der hier noch immer sehr

zahlreich gewesenen siidischen Geschäfte dein Volks-

zorii entgangen In allen diesen Geschsaften sind

die Schaufensterfcheibeii eingeschlagen und die

Jiiiieueiiirichtiingeii durcheinander geworfen wor-

den. Auch die in oberen Stockiverken gelegenen

siidischen Geschäftsräuine wurden in diese Aktion

einbezogeii. In den Haiiptgeschaftsstraßeii, so in

der Schweidiiitzer-, Ohlau-er-, Albrechts »und Gart-

tenftraße, waren vor allen diesen Gefchafteii wah-

reiid des ganzen Tages große Menscheniiiengen

versammelt, um das Geschehene zti besprechen und

immer wieder ihrem Abscheu gegen die Juden

die die Geduld des deutschen Volkes fo unerhort

mißbraucht haben, Ausdruck zu geben. Aber auch

diese neuen spoiitaiien Demoiistrationen vertiefen

in äußerster Disziplin. Niemand versuchte, in die

zerstörten Läden einzudringen unb bart etwas »an

sich zu nehmen Diese Disziplin hatte auch wah-

rend der ganzen vorangegangenen Aktion ge-

herrscht: es wurde wohl zerstört, aber in keinem

Falle ließ man sich zu iinrvürdigen ‘Bliiuberungeu
hinreißen.

In der Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr

war die in der Nähe des Schloßplatzes gelegene

Svnagage in Flammen aufgegangen. Dem Schuri-

spiel wohnte eine ungeheure Menschenmenge bei.

Jii kurzer Zeit war die Kuppel von Feiiergarbsen
eiiigehüllt. Der Kuppelbelag schmolz oder sank
teilweise zusammen. In der Hitze zerbrochen so-
fort die Scheiben, unb an den Sandsteiiiteileii der
Säulen bildeteii sich rasch Sprünge. Bis zum
Morgen war die Sanagoge vollständig ausge-
braunt. Die Ruine, deren ausgebronnte Klippel
und raiichgeschivärzteii Fensterhöhlen von dem
Abwehrwillen des Volkes gegen die iiidischen Ele-
mente eindrucksvoll Zeugnis gibt, war am Doti-
iierstag ebenfalls das Ziel Zehntauseiider. Jm
Laufe der Mittagsstunden mußtest umfangreiche
Absperrungen durchgeführt werden, ba Einftiirz-
gefahr bestand unb wegen dieser Gefahr die not-
wendigen Maßnahmen zur Sicherung der Nach-
bargebäiide getroffen werden mußten

 

Radfahrerin tödlich verletzt. Mitt-
ivochmittaa wurde auf ber Kreuzung Adolf-
Sitlet-Straste-Vogelnuside eine 18 Jahre alte
t)iadf·ahreriii von ein e ui S13erfanenlfraft=
w aaen angefahren nnd tödlich bertebt.

Sbielblan ber Breslaiier Bühnen
Elternhaus: Sonntag ·13. 11., nachiu.:
»Das Lan-d des «ächeliis«. Roingntische Operette
von Lohnr: abends: »Davhnse«, Bsukolische Tro-
aödsie von Richard Stranßt »Friedenstoa«, Oper
von Richard Strauß. Montag: »Gafvaroiie«,
Oberette von Millöckein Dienstag. Gaftsbiel
Kammersänger Haus Grahl: »Taiinhä.user«, Ro-
iuautische Ober von Richard Wagner. Mittwoch:
«Carmen«, Ober von CBiget. Donners-tagt »Der
Obei«st«seiaer«. Obersette von Retter. Freitag:
»Davhne« und »Friedenstag«. Sonnabend-
19.11..: »Gasbarone«. Sonntag. Gastipiel Mar-
aavete Bäiiimert »Die Walkiire« von Richard
Wagner-. Scha u ib i e l h a n s : Sonntag.
13. 11.. nachiu.: Gastsviel Ida Wiist mit Berliner
Eiiseinsble: »Frau Polenska«. Lustspiel von Grete
Wilhelm und Hans Wölffer: abends: »Das Kon-
zert«. Lustspiel von Herniann Bahr. Dienstort:
»Der Liiaiier«, Lustspiel von Carlo Goldoni.
Mittivocht »Eamont«. Sclmusbiel von (“wir Wolf-
aaiia von Goethe. Donnerstag: »Das Koiizert«.
Freitag: »Minna von Bariihelni«. Sonnabend,
19. 11.: »Das Koiizert«. Sonntag. 20. 11.: »Der
Sturz des Ministers«, Schauspiel von E. W.
Möllen

Flüchtiaer Stadtrevierförster.
Der am 30. Juni 1901 aeborene Hans Leuchter
der in seiner Eigenschaft als Stadtförster seit
Jahren bei dein Verkauf von Holz und Baum-
pflanzen erhebliche Beträge veruiitreut hat. ist
flüchtig. An die Bevölkerung ergeht die Bitte.
bei Auftreten des Flüchtiaen sofort seine Fest-
iialmie durch die Polizei zu veranlassen Be-
schreibung: 1,81 Meter groß. kräftig, volles Ge-
sicht. mehrere sehr ankfalleiide Mensurnarben auf
der linken Wange. Bekleidiinat Grauer Anzug-
griiner Mantel, duiikelarüiier Schlabvhnh weißer
Kragen bunter Selbftbinber.
user-WH-

aoi iiii Kreis Sodann
».-—- Beförderung im NSKK. Staudartenfiihrer

Geora Po n ich ist mit Wirkung vom 9. Novem-
ber 1938 zum -Oberfii«hrer befördert worden

s- Verleihung des Treiidicnftelirenzeicheiis.
Der Führer und Reichskanzler hat bem Kreis-
obersekretär Langer unb bem Staat-sange-
itellten P ohn er . bei-de im Lan-dratsanit in
Scknveidiiitz, als Anerkennung für 25säbrige treue
Dienste das Treiidienstehrenzeichen zweiter Stufe
verlieben Die Ehrenzeichen wurben den Beliebe-
nen am 9. November in feierlicher Form durch
den Landrat überreicht.
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Erbotte Cinsatzbereitfchaft für bie Kur-gransen
Rechenschaft-thaten der Mitarbeiter im Kameradfkhastsftab der NZKOV.

Unter Leitung des Komeradfchaftsfiihrers Pg.
Schreiber traten die Amtswalter der Kame-
radfchaft Schweidiiitz mit ihren Abteilungen Süd-
Weft und Nord-Ost, K ö n i g sz e l t, S eh in e l l-
min, Ober-Weiftritz, Groß-Wieraii,
L e u t m an n s d o rf unb K r e i f a ii zu einer
Soiidertaguiig in der ,,.t«)e r be rge zu r Hei-
m a t“ zusammen. Kaineradschastsführer Pg.
Schreiber wies auf die besondere Bedeutung die-
ser Tagiiiig hin, bie zunächst einmal einen Rück-
blick gewähren soll auf die geleistete Arbeit aller
Aiiitsivalter der NSKOV seit der Übernahme .ber
Komeradfchast durch Pg. Schreiber; zum anderen
sei diese Sitzung das Signal zu erhöhter Einfalt-
bereitschoft für unsere Kriegsopfer.

Pg. Schreiber führte aus: Als von mir die
Kanieraidfchaft übernommen wurde, konnte ich
mich überzeugen daß ein vorzüglich arbeitender
Mitarbeiterstab vorhanden tvar. Ich halte es für
meine Pflicht, mich an die Spitze dieser Mit-
arbeiter zu stellen und meine ganze Person für
die Belaiige der Kriegsopfer einzusetzen Jch
darf hier das Bersprecheii abgeben, daß ich nichts
unversucht lassen werbe. bie soziale Betreiuing
der Schwerkriegsverletzten mir ganz besonders
ongelegen fein zu lassen; insonderheit die Unter-
briiiguiig der Schwerbefchädigteii in den Betrie-
ben. Sie müssen den Platz erhalten und die
Achtung, die sie sich im Kampfe um Deutschland
verdient haben. Wir Kriegsopfer wissen genau,
wie verfchiedeiitlich die soziale Einftellung man-
ches Betriebsfiihrers gegenüber den Opfern des
Krieges ist, und gerade auf diesem Gebiet wird

 

noch zu korrigieren fein Mir wird es Pflicht
sein, für die einzutreten, die einst 4'/2 Jahre für
das deutsche Volk ihre Pflicht taten Au die
Kameraden richte ich die Bitte, ihren Arbeitsle
auszufüllen fo wie es die körperliche Eignuug
zuläßt oder der gesuiidheitliche Zustand es er-
laubt. Deutschland braucht sede Arbeitskraft.

Kaiiieradfchastsfiihrer Pg. Schreiber entwickelte
nun ein Bild der kommenden Tätigkeit in der
gesamten SkoineradschafL Es sind vorgesehen:
Fiir den 1.l.Dezember Weihnachten der Krieg-r-
elterii im großen Volksgai·teiifaal; am. bie Krie-
gereltern, die nicht in den Reihen der NSKQB
stehen, sollen für diese Feier erfaßt werden Die
Abteilungen auf bem Lande halten an demselben
Tag ihre Feier ab. Fiir den 15. Januar 1939 ist
eine Großkundgebiiiig ebenfalls im großen Volks-
garteiisaal vorgefeheu, bie am Nachmittag ob-
gehalten wird und an ber auch die Abteilungen
vom Lande teilnehmen. Am 1.2. Februar Its-ic-
begeht die gesamte Kameradfchaft ihren großen
Faiiiilieiiobeud im Volksgarten Ja den Abtei-
lungen treten ab 1. Januar 1939 folgende Ande-
riiiigeii ein: L e u i m a ei n s d a r f wird tells-
ständige Abteilung unter Führung von Kam.
Heg e bo rth. Die Ortschaften Schiveiigfeld,
Esdorf fallen au bie Abteilung Kreisan Zur
Abteilung O b e r - W e i ft r i t; gehören nunmehr
die Orte Ober-Weistritz, Biirkersdorf,
Hohgiersdorf, NiedersWeistritz unb
B r e i te n h a i n Kameradschaftsfiihrer Pg.
Schreiber sprach dein Abteiluiigsführer Kom.
Heiiizel feinen Dank aus für die Führung der

 

bisherigen Abteilung Ober-Weistriß, bie, in ver-
äiiderteiii Bereich, weiter unter feiner Führung
bleibt.

Geschäftsfiihrer Fasfon ge gab einen Uber-
blick über die Tätigkeit der Kaiiieradschaft unb
über Vereinfachung des (tteschäftsdienstes. Ar-
beitsobiiianii Kain Katzler berichtete über die
Erfolge auf bem Gebiet der Arbeitsbefchaffuiig
für Kriegsopfer. Die Uiiterbriiigiiiig von Schwer-
verlegten unb Leichtverleßten innerhalb des Be-
reiches der Kameradfchaft Schweidiiitz kann als
gut bezeichnet werden Kain. Marij berichtete
über die verschiedeiifteii Verbesserungen auf ver-
forguiigsrechtlichem Gebiet. Koffeiiwalter Kom.
Zäiiker erstattete Bericht über kaffeiitcchnische
Dinge und über Verwaltung und Verwendung
der einzelnen Fonds. Der Betreiiuiigsobiuoiin
für Hirnverletzte, Kom. Schindel, berichtete
über die ‘Betreuung ber Hirn- und Kopfverleßten
Seine reichen Erfahrungen auf diesem Gebiet
brachten recht interessante Ausführungen Der
Leiter der Ehrenabteilung der Kameradschaft,
Kain. Nother, berichtete über die Ehrenabtei-
luug, deren Auftreten in der Offentlichkeit, über
den Dienst der Gewehrgriippe und über die Rei-
heiifvlge der Forinationen bei Aufmärscheii.

Abschließeiid dankte Kameradschoftssührer Vg.
Schreiber allen Mitarbeitern der Kaineradfchaft
herzlichst, die Bitte aussprechend, auch weiterhin
alle Kraft in den Dienst der Kriegsopfer zu stellen,
nnd schloß den Appelt mit Ehrung unseres Füh-
rers unb Frontfoldaten Adolf ‚bitter. z.

 

Einbruch in eine Kranienlasse.
Die Ermitteluiigen dauern an.

Der Volizeibericht meldet; Jn einer hiesigen

Krankenkasse wurde in der vergangenen Nacht

eingebrochen. Es wurde ein größerer Geldbetrag

entwendet.

Wie wir erfahren, ift ber Eiiibruch in die
Räiime der Allgemeinen Ortskraiikeiikafse fiir den
Stadtkreis Schweidniß an der Waldeiibiirger
Straße, Ecke Griiiistraße, verübt worden Wegen
der polizeilichen (Ermittlungen war die Kasse heut
geschlossen Do die Kriiiiinalpvlizei im Laufe
des Vormittags noch tätig war, laffeu sich zur Zeit
nähere Angaben über ist-.- (Einbruch nicht machen

Gang über den Wochenmarn
Auch heute war auf dem Wocheninarkt große

Auswahl an herbstlichem Gemüfe. Der Hausfrau
wird es noch einmal leicht gemacht, einen ob-
wechflungsreichen Kii«.h·euzetiel auszustellen, denn
es wird nicht mehr lange dauern, so muß sich die
hausfrau mit Geniüfe etwas einschränken

Das Angebot an Kahl war wieder gut. Weiß-
kraiit kostet das halbe Kilo 5 und 6 Pfg., Blan-
traut 9 Pfg., Welfchkraut 10 Pfg., Grüiikohl
10 Pfg., Rosenkohl 25 Pfg., Spiiiat 11 Pfg. Blu-
iiienkohl konnte man wieder in all-en Preislageii
und Größen haben. Die kleinste Rose wurbe mit
15 Pfg. angeboten. An vielen Ständsen sieht man
die großen Knollen von Sellerie, die das halbe
Kilo mit 15 Pfg. verkauft werben. Rote Rüben
werden mit 15 Pfg. das Kilo angeboten. Das
halbe Kilo Kürbis kostet 8 Pfg., das Köpfchen
Salat kostet 5 Pfg., Rapunze wird das Achtu-
kilo mit 15 unb ‘20 Pfg. verkauft. Das Gebund
Rsettiche kostet 10 Pfg., Radieschen das Gebund
10, das Gebund Mohrriiben 10, junge Oberrüben
das Gebund 10, 15 unb 35, das halb-e Kilo
Mohrrüben kostet dagegen 8 Pfg.

Äpfel, die es heute in Fülle gab, wurden eben-
falls sehr preiswert angeboten. Das halbe Kilo
bekommt man schon von 15 Pfg. an, Birnen, ein
seltener Gegenstand auf bem Wocheii-iiisarkt, kosten
20 nnd 25 Pfg.
45 Pfg. das halbe Kilo angeboten.
Kilo Apfelfinesn kostet 35 Pfg.

An den Wild- unb Gefliigelständen herrschte
heilte großer Andrang. Es waren ja aber auch
fast alle Sorten von Wild unb Geflügel vertreten
Das halbe Kilo Rehrücken kostet 1,30, das halbe
Kilo Hase 1,30, Fasaneiihälmse das Stück von 2,60
bis 3,—, Fofanenhenneii das Stück 2,-——, wilde
Kaninchen das Stück 1,40. Großes Angebot war
auch an Gäner zu verzeichnen, das halbe Kilo
kostet 0,90 bis 1,——, Hühner das halbe Kilo 0,65
bis 0,90, zahme Kansinchen das halb-e Kilo 0,85 bei.

Der Fischinarkt war auch heute wieder gut
besucht. Die Preise waren günstig- Das halbe
Kilo Kabliau kostet 35 und 40 Pfg., Seelachs das
halbe Kilo 35 unb 40 Pfg., Goldbarsch das halbe
Kilo 40 unb 45 Pfg., Schellfisch das halbe Kilo
45 unb 50 Pfg., grüne Heringe das halbe Kilo
25 Pfg., Fischfilet das halbe Kilo von 45 bis
90 Pfg—

Das halbe

 

e: Das goldene (Ehrenzeichen fiir 40iährige
Dienstzeit wurde dein Obertelearapheninfvektor
sBlitchte, Telegrapheniiispektor Glatthor
unb Postinfbektor Ernst beim Telearapheiiban-
aint Schweidnitz verlieh-en Die Auszeichnung
wurde ihnen. mit einer Urkunde des Führers
und Reichskanzlers am 9.« 1.1. bei einem Be-
triebsabvell duer den Betriebsfiihren Dipl.-Jna.
sBoitrat Si‘loie, übergeben und zugleich die An-
erkennuna und Wünsche des Rseichspostiiiiiiifters,
des Präsidenten der Reichspostdirektion Breslan
sowie der Gefolgschaft ausgesprochen Tele-
aravheniusvekter Glatthor hat bereits über
50 Jahre im Staats-. Heeres- und Reichsdieiist

1 zurückgelegt

 
Weintrauben wurden mit 40 bis

 

Polizeiberiait vom 8. bis 9. November.
Zahrraddiebftahi.

Am (i, November wurde aus einer Gastftätle an der
Langstraße ein Herreufahrrad (Warte und Nummer kaiiii
nicht angegeben werben) mit schwarzem Rahmen auf-

ivärts gebogener Lenkstoiige, schwarzen Felgen (die hin-
teren mit weißen Streifen), schwarzem smtfchiitzer und
Dhnamobeleuchliing gestohlen

p...—

 

><>< Carl Polriiskis letzter Gang. Am Donners--

taa fand die Beisetzuiia des verstorbenen Gas-
iiiid Wasseriverksinsvektors a. D. Earl Poleiislsi
statt. In der Friedeuskirche war der Sara aut-
aebahrt. Kameraden der Freiwilligen Feuer-
tvebr. Feuerlösclnmlizei Scheiveiduin stellten ihrem
beritvrbeuen Ehreuolusrbraiidiueister die Ehren-
ivsache. Eltarh der kirchlichen Trauerfeier widmete
der stellv. Krienerkameradsi«b-.isftsfiiibi«ei« Pieasa

der Landiwehrkrieaerkauiei«a»dichaft, der der Ver-
storbene 45 Jahre angehörte. dem Ehrenmit-
aliede einen ehrenvolleu Nachruf. Namens der

Freisivilliaen Feuerwehr rief hi«reisfeuerivselus
fiihrer Schila dem Verstorbenen Tilbschieds-
warte zu unb Direktor Müller sprach namens
der (ss-efo-la’clk«ast des (Stass unb Wasserwerks Noch
einmal neiateu ficb bie Fahnen nnd still nahm
man Abschied von Carl Poleuski, der in seinem
Leben sio viel-en ein Freund und Helfer war.

Seit ver Absolut von Gruft-Rosen vermtfn
:- Bcrsdorf Seit Donnerstag, 3. November,

ivird Laudioirt Hofes usittiier aus Boberan
‚Sireis itiegnib, bernii»t. Der Verniißtc befand
sich an beut genannten Tage iii Bersdorf tslreis
isoliert bei Verwandten unb hat bie dliiickrcise von
dort mit bem Zuge von Groß-diesen nach Liegiiih
angetreten, so daß er in Liegnin gegen 17 llhr
eingetroffen sein müßte. Seit der Abfohrt des
Vcrmißten von der Station wroftroseii fehlt von
ihm jede Spur. Der Beriitifzte ist titl Jahre alt,
etwa 1,137 Meter groß, geht etwas gebeugt, war
sonst iinterseht und noch rüstig, trägt einen gran-
weiß gemischten Sichiinrrbart-, weißes ‚namhaar.
Bekleidet war er mit blauer Mühe, schwarzem
stiiiiteriiberziebcn blaii-frtuoarzeui Anzug. Führte
einen Stock nnd trägt einen :)inckfuct, in beut fich
Fleisch-. Wurst- und Bartwareii befinden, bei fich.
Falls irgendwelche Angaben über den Berinistten
gemacht werden türmen, wird um baldige Nach-
richt an bie in Boberau ivohuhafien Angehörigen
an deii Gendorineriepoiien in Ariisdvrf oder an
sonstige ’s3olizeidienststelleii gebeten.

b Großwierau. Der 9. November-. Zu Ehren
der gefallenen Heiden wurde am Vormittag ein großer
Strang, von der Ortsgruppe geftiftet, am tiriegerdeuts
mal niedergelegt Abend-z um 8 Uhr fand bei Mitunanii
eine ernste, würdige Feier statt. Der Ortsgruppenleiter
tieidersbach hielt die Feierrede. Die neuen Partei-
getroffen « wurden vereidigt.

+ Oualtau. Glück im Unglück. Jii den
Nachmittags-stunden des 9. November verlor ein Bres-
lauer Kraftwageufiihrer, als er die Straße von Streb-
liß nach Qualkan fuhr, kurz vor ber Ortschaft Qualkau
ein Borderrad feines Kraftivageiis Ein zufällig an
der Stelle vorbeikomnieuder Fußgänger wäre durch
das wegrolleiide Nod fast verlegt warben. Die Vor-.
berachfe des Kroftwagens wurde durch das Schleifen
auf der Straßeiidecke verbogen. Personen kamen nicht
zu Schaden -

):( Stephanshain Und ihr habt doch ge-
siegtl Stumm und einsam lag das (befallenen:
deutnial da, als ksuiigvolk unb BDM an ihm Aus-
stelliiiig nahmen, um ber ersten Blntzeiigen der
Bewegung zii gedenken Das Lied: Ein junges
Volk steht auf zum Sturm bereit leitete die
schlichte Feierstunde ein. Fähnleinsiihrer
Pä·t.iold-Giihlau sprach über den Optergeist
dieser Männer, die alles, selbst ihr ‚Sehen, für die
Befreiung Deutschlands htiigaben Ihr Blut ist
nicht umsonst geflossen Sehe auch du, deutscher
Junge und deutsche-z Mädel —- getreu den Blut-
zengeii — alles für unseren Führer uitd dein
Vaterland ein. Unter dumpfem Trominelwirbcl
und bei gesenkten Fahnen kamen die Namen der
Toten ziir Berlesiing. Anfchliefzend überreichte
der Fähnleinführer Pävold folgenden Jungens
die Beförderung zum Hordeiifiihren von Licres,
Mahle, Mittiiiann Müller und Pelz Mit dem
Schwur auf den Führer und beut Liede:. »Nun
laßt die Fahnen fliegen” fand die Feier ihren Ab-

t fchlitfi.

b. Domanze. Der letzte Gan g. Am 9. No-
vember wurde der frühere Molkereibefißer Richard
Wittich zu Grabe getragen. Herr Wittich erlitt vor
wenigen Wochen einen Unfall, an dessen Folgen der
78sährige gestorben ist. Fiir hilfährtge Mitgliedschaft
bei der Kriegerkameradschaft erhielt der Verstorbene
einen Tag vor feiner Beerdigung die goldene Ehren-
iiadel des Ki)ffhäiiserbundes verliehen tioiiieradschgftsi
fiihrer Eckert gedachte des toten Kameraden in Dank-
barkeit. Die {freiwillige Feiierwehr, sowie der Vor-
stand der Spar- iiiid Darlehnskaffe, dessen Vorstands-

Aufbau er sich große Verdienste erwarb, erwiefen bem
Toten die letzte Ehre. ·

b. Domaiize. klieichsftra ßeiisain iiilii n g.
Einen Beweis eriieutcr Opferbereitschaft erbrachte die
klieichsstraßenfaminliiiig vom leisten Sonntag. SA-
Mäiiuer des Sturmes 5/10 konnten im Bereich der
Ortsgruppe Domaitze für 300 Stück Weliabzeicheii freu-
dige Spender finden und deii Gesamtbetrag von tl(),95

klieichsmark einbringen Davon entfallen auf Da-
man ze ‑ 411,80 .7?.//, Sch'b'ufelb 18,20 ‚ZK/l,
‘frraueuhain13,10.7S’...Idunb Hohenposeriß
12,85 »Na Von der Schule. Der Berufs-
beroter des Arbeitsamts Schweidiiiß sprach zu- den
Eltern der Sittiber, bie Ostern 1939 bie Schule ver-
lassen In persönlicher Aussprache konnten die Eltern
mit dem ‘Berufsberater über Berufswahl und Unter-
briuguiig der Kinder beraten und aufkläreiide Lösun-
gen iiber die Frage »Was soll unser Kind werben?"
erhalten.- Einer ärztlichen Untersuchung durch-« ’bett

Herrn Kreisorzt iviirdeii die Kinder des erften, vierten
und achten Schuljahres unterzogen " « «

t, Seiterbuu. Silber hochzeit. Am Donners-

iiiit feiner Ehefraiu Eäcilie geb. Kasper, das Fest bel'

Silherhoclmeit. llnferen Glückwunfchl
gen Leserii unserer Zeitung auch in den nächsten 25
Jahren bis zur ,,Goldenen« Gesundheit und «ersolg-.
reiches Schaffen beschieden fein. -

Aus Schienen. "
Thhlllllkk Mhihkkllllilklslill.

F r a n k e n fl e i n. Am Mittwoch gegen b‘
Uhr 30 verunglückte der 21jähri«e Felix Schmidt
auf ber Straße nach Ouickendor tödlich mit fei-
Sie-n Molorrad. Er wollte eine Rübenfuhre über-·
o en

herabgefallene Ziickerrübe. Dadurch kam er zu
Fall unb stürzte so unglücklich auf das Straßen-
pflafter, daß er sich einen sch w e r e n S ch ä d e l «-
bru ch zuzog. an dessen Folgen er kurz darauf
ftarb. Die 20jährige Verlobte des Verunglückten,
die aus dem Soziussilz mitgefahren war, wurbe
mit schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus gebracht.

 

 

Guhran Eine Million Hochtvasser-
schaden Die,·Erhse.biiiige-i über dieit Umfang
der Horluoafferschädeu im Kreise Gnhrau haben
ergeben daß der Wert der durch das Hochswafser
veriiichteteii Eriiteniengen im Kreis-e Guhraii sich
auf rund 800000 neue. beläuft. Zu dieser unge-
heuren Summe kommen dann noch ‚bie Aus-
ivnchssschäden sowie die Scheiben am Boden selbst
durch Versansdung usw« die nach vorsichtiger
Selisätziing nochmals rund 300 000 RM. betragen
durften so daß das diesiährige Hochioasser allein
bei den Bauern des Kreises Guitton-einen tat-
sächlichen Schaden von über einer Million RM.
verursacht hat. . «

Bricg. E r«ii e n n u n a« Gerichtsasssessor 'D-r.
Leopold Jiiptner aus Griinbera wurde zum
Laiidgerichtsrot in Brieg ernannt.

Glut-. sSnnagoge nieberae'brannt.
Donnerstag friish brach in der Sniiagoge in Glatz
Feuer a-iis,· das sehr schnell um sich griff unb in
bem Holz-inaterial der Jmienausstattiina reiche
Nahrnna taub. Die Freitn Feuerwehr war stets
in der Laue, einer Gefährdung der Nachbargruiids
stiicke wirksam zu benennen Die Freude der
Glaser Bevölkerung über die endliche Beseiti-
gnug dieses Schaiisdslerkes im Stabtbilb ist be- greiflich gross

iiiitglied Herr Wittich viele Jahre war und um bereu -

tag, 10, November-, feierte der Landwirt Artur Effiier:«.·

Möge den eifri- -

.
I-
f

und fuhr babei über eine auf die Straße ·



Personenzng auf Güterzug gefahren.
Zwischen Wiislegiersditjirff und ObersWiistegiers-

or .
Am Donnerstaguachniittag um 17.56 Uhr fuhr

oer Personenzug 569 auf ber Strecke Dittersbach——
Glatz zwischen Wüstegiersdors und Ober-Wüste-
giersdors auf einen Gitterng auf. Die Loto-
motive und der Packwagen des Uerfoneuzuges
eutgteislen. Wie der Presfedienst der Reiche-bahn-
birel‘tion Breslau mitteilt wurden bei dem Zu-
sammenftoß mehrere Reisende leicht verletzt Beide
Hgiiplgleise der Strecke sind gesperrt Der Ver-
kehr zivifchen Wüstegiersdorf und Ober-Wüste-
giersdors wird durch Kraftwagen aufrechterhal-
ten. Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt

Isialielfchiverdt J m K i e s b r n ch t ii d l i ch
v e r u u g l ü_cl' t. Ter si7iährige Bauer tillllllllsk
aus diieslingswglde wurde bei Spreiigiiiigeit die
er in seinem zisiesbrnch voi·ng-hiii, d u r ch e i u en
Sisreiiaschusi getötet

s-- Faulbrüct A iiszeich n u n g. Dem Postfchaffs
iier Aiuler von hier iviirde für 25jährige treue Dienste
das vom Führer verliehene silberne Ireubienftzlfhrens
zeichen überreicht.

Gnadensrei. Selb sl m o rd verfn d). Am
Mittwochnachuuttag unternahm ein Einwohner von
hier einen Selbftlnvrbverfnch, indem er sich mit einem
Trommelrevolver eine Kugel in den Kopf sagte. Seine
schweren Verletzungen iiigchteii seine sofortige liber-
führung in ein Neicheubacher Krankenhaus notwendig.

Jieurobe. Der Tod in der Grube.
Während der Frühschicht am Dienstag veruiigtückteii
auf der Wenceslausgrube bei Neurode die Verghauer
Richard Maguer und Heinrich Cöffler löblid). Die
beiden Veruugliickten wiirdeu verschüttet Wieder-

belebungsversuche waren aussichtslos. Wagner, in
hausdorf wohnhaft, hinterläfzt Frau nnd drei üiiiderz

Lösslet in Neumölke wohnhaft, hiiilerläßt ebenfalls
Frau nnd drei Hinder. · ..

Braunau. 15prozentige Lohnerth
hung in ber “Braunauer Textilindu-
sl r i e. Gemäß Beschluß des Berbgndes der Jn-

diislrielleii des volitischen Bezirks Braunau find

die Löhne in der Textilindustrie mit Wirkung ab
l. November um 15 Prozent erhöht warben.

Jieumarl’t. Kultur e l le Z u fa m m e n -
arbeit zwischen der Partei und dem
Stadttheater Liegnitz Der Kreisleiter
des Kreises Neumartt der NSDAP, der sich die
Liegnitzer Ausführung des Schanspiets »Der

Reiter« voin .heinrich 8erlaulan mit dem haupt-
knlturstellenleiter und dem Kreiswart der NS-
Geineinschgft ,,Kraft durch Freude« ansah, hat das
Stadttheater Liegniß zur Ausgestaltung des
Kreisparteitages feines Kreises mit der Fest-
aiissiihrung diefes Werkes für den 11. Dezember
verpflichtet Fiir die eingeleitete “Aufbauarbeit des
Stadttheaters Liegnitz bedeutet dieses Vertrauen
der Partei eine besondere Ehre und Verpflichtung
zu neuer Leistungsfteigerung '

Neumarkt Öffentliche V elobigii ug.
Der dlltalerlehrliug W alter Mensch in Sie-
phansdorf bei Nenmarikt hat am 17. Mai i.t):l7
einen Manrerlehrling vom Tode des Ertriukens
aus der Oder bei Schlanpe, Kreis Neumarkt
gerettet Für diese eiitschlvfsene und ovferivillige
Tat hat ihm der tilegieruugsvräfideiit in Bres-
lau im Namen des Führers unb dileichslanzlerss
eine öffentliche Velvbigung erteilt

_ Diegnih. Flüchtiger Krastivagen-
fahrer ermittelt Am Sonnabend wurde
wie gemeldet der Schlosferlehrliiig Bogt bei
Parchwitz von einem Kraftwagen überfahren. Der
Waigenlenker flüchtete, ohne sich um den Verletz-
ten zu kümmern. Dem Gendarmerieposten in
Koitz bei Parchwitz ist es gelungen, den Täter in
dem Grafen Ballestrein in Thielau, Kreis Woh-
lau, zu ermitteln. Obwohl G r af B a l l e ft r e m
»die Rundfnnkmeldung selbst mitanhörte, brachte
er es nicht fertig, fich ber Polizei zu stellen. Auch
als man ihn jetzt als den Täter bezeichnete, ver-
suchte er zu leugnen und erst auf Grund des vor-
liegenden Belastungsmaterials erklärte er sich zu
einem Geständnis bereit. Er gab hierbei jedoch
an, daß er von einem entgegeiikomnienden Last-
zug geblendet ivorden sei. Dies wäre jedoch kein
Anlaß gewesen, zu flüchten und sich nicht um ben
Berletzten zu kümmern. Wie verlautet, soll Gras
Balleftrem vor vier Wochen-einen Aiitounfall im
Kreise Glogau gehabt und dort ebenfalls einen
Radfghrer überfahren haben. Der verletzte Vogt
hat jetzt die Besinnung wiebererlangt, ist aber zur
Zeit noch zu seh-wach, daß»er sich zu dem Vorfall
nicht äußern l'ann. Die Arzte hoffen feboch, ihn
am Leben zu erhalten.

Cüben. G ö r i n g g r a t u li e r t. Minister-
präsident Generalfeldmarfchall Göring hat den
Eheleuten heinrich und Henkiette Langner in
Gläsersdorf aus Anlaß ihrer 65. Ehefubelfeier am
10, November- ein Glückivunschschreiben und ein
Ehreiigeschenk überreichen lassen.

zkx hirfchberg 75 neue Studenten für
den Erzieherlieruf verpflichtet Die
hochschule für "Leljrerbildiiiig in .f)irschberg beging
ihren dlesjährigen Tag der Verpflichtung, der bei
dem besonderen Grenzlandcharakter der Hoch-
schsiile völlig unter den Gedanken des Su-deten-
deutschtuiiis gestellt war. Unter den vielen Gästen
befand fich auch ein Vertreter des Gaiileiters Kon-
rad F)enle·in. Dem Flaggenidiesnst der gesamten
hoch-sehnlin-aiinfchsaft folgte am Vormittag die Ber-
pflichtung von 75 neuen Studenten.

Hirschbcrg. Vom Kraftwagen ge-
tötet Aiisf der Straße von Heruisdorf :interin
.nvnait nach Giersdorf wurde der 56 Jahre alte
Tiichlermeifter Richard Maiwald aus Hernisdorf
von einem Kraftwagen angefahren und auf der
Stelle getötet

Liiincuberit ,Zstvei hoffnungsvolle
Biiischclicn Zwei lioffmingsvolle Friickitckiseu
konnten in Schmvttseifsfeu bei Löiveuberg er-
mittelt nnd der Genidarmerie übergeben
merben. Durch das Esinsteiaen durch ein 

Alle Hörer raten mit!
“Blauer Montag im Zeichen der Buktuvorlit

Die Abendsendung des Reichssenders Bres-
lau vom l4. November steht im Zeichen enger
Zusammenarbeit mit dein schlefifchen Buchhandel.
Der Biichhgndet bringt ab 9. November ein Son-
derfeiister sowie ein einheitliches Werbeplgkat
mit dein aus die Veranstaltung des Reichsseuders
Breslciii hingewiesen wird. Von den zu erraten-
den Büchern werden zehn in den Sonderfeiisterii
ausgestellt Außerdem bittet ber Neichsfeuder
Breslaii feine Hörer, die Notizen in den Rund-
siiiikzeitiuigen in der Woche vom 13. bis lll. No-
vember zu beachten! Es werden auch in ben
Tageszeitiingen kurze .f)inweise gebracht merben.

Die Sendung wird von dem Reichsiender
‘Breslau im Rahmen des «Blauen “montags"
durchgeführt Das RundfunksOrchester unter
Friedrich Weißhaupt die Tguzkapelle unter Wal-
ter Güiither und schöne Schallplatten geben die
musikalische Umrahmung. Die Soprauistin Singe
Eamphaufen, ber Tenor Paul Schniidtiiiaiui und
der Bassist Manfred Schässer bringen heitere
Lieder, beliebte Arieii und Duette. Der bekannte
italienische Meistetgeiger Professor Aldo Ferra-
resi spielt Stücke von nganini unb anberen
„begemneiftern“. Dazwifchen steht ein Manu-
skript von Erivin Albrecht das in heiteren Sze-
nen Büchertitel zu erraten gibt, aus denen sich
dann der Wortlaut einer Endlösiing ableiten läßt
Die Einzellöfungen sowie die Endlösung sind vom
Wetlbeiverbsteiliiehiiier bis zum Stichtag ber
Einfenbung, bem 21. November 1938, an ben
Neichssender “Breslau gbzusenden. Maßgebeiid
ist nicht der Tag des Eintreffeus, sondern der

Berücksichtigt werden alleTag der Abseudung
nicht später alsEingänge deren Postftempel

2|. November it)38 dotiert Die Einseiidungen
müssen neben der Aiischrift des Reichsfenders
Breslaii den Berinert tragen: »Alle hörer raten
mit!"

" .c«ihiiieberechtigt sind alle Hörer deutschen
“Blutes, ausgenommen die Angestellten des deut-
schen Nundfnuks, ständige Mitarbeiter des deut-
schen Ruudfunks, alle im fehl-fischen Biichhaudel
beschäftigten Personen sowie die Angehörigen
dieser drei Gruppen.

Die Lösung der Preisrätsel kauii ab 24. No-
vember bei allen Buchhändlerii erfragt werben,
die Sonderseiister und Werbeplakate ausgestellt
haben. hieraus wird der Neichsfender “Breslau
in Durchfagen hinweifen. Alle hörer werden ge-
beten, recht eifrig die Biichläden zu besuchen Am
28. November 1938 gibt ber Reichssender Bres-
lau die Lösiingen bekannt, zunächst jedoch ohne
Namensneniiiing der Gewinner. Die Namen der
Gewinner werden erst am 5. Dezember 1938 über
den Senber genannt. Die Preisträger erhalten
vorher schriftlichen Bescheid. Der ,,Tvnbericht«
wird an biefem Tage eventi. Zwiegespräche zwi-
schen Riindfiinkberichtern unb Preisträgern brin-
gen. Das Los wird entscheiden, wem von allen
Einsenderii richtiger Lösungen die Preise zufallen.
Die Preise sind: eine KdF-Reise. eine große heim-
bücherei, eine kleinere .f)eimbiicherei, etwa 100
wertvolle Bücher. Die gefamten “Buchpreife
ftiftet ber fchlefifche Buchhandel. Dazu kommen
noch viele Trostpreife. 
 

Schisesbieseiifter bei dem Buchbinder in Schmott-
feisfen wurden etiiva 55 raue. entwenbet. Der
Gefiliifdigieerstattefe nicht sofort Alizeigc unb fo
wurde ein zaveiter Einbruch im gleichen Ort aus-
geführt Als Täter wurden zwei Biirichchen fest-
gestellt die vor kurzer Zeit erst bei· einem
Virhmottseisfsener Handelsmann einen Einbruch
beruhten, damals allerdings hoch und heilig
Besserung verspracheit

Griiubeka. An den Folae n des Zu-
fg m m en it o h e s a e it o r b e n. Wie gemeldet-
ivar der Kaufmann Häusler aus listriinbera mit
ieiiieiii Wagen an dein niibeivachteu Vahiiübers
aaiig Heiiiersdorf-—(sitriiiibera mit der chiinsbghn
Griinbera--S-brottaii zusann-nengestoßen iiud dg-
bei erheblich verletzt ivordeii. Diesen Verletzun-
gen ift der Veriinalüclte nun erlegen. Die Unter-
suchung der Schiildfragcs. die bisher immer noch
geschwebt hatte. wird dadurch erschwert

Saaan. Achtzehn Ladenlasfen aus-
geraubt Ein tolldreister Einbruch wurbe in
einem hiesigen Kanihsgiis verübt Es war üblich-
in den im Verkaufsraiim aufgestellten 25 Klassen
abends ein Wechselgeld von zehn titeichsinark für
den nächsten Tag zu belassen. Nachts drang nun
ein Einbrecher durch ein Luftseiister in das Ge-
schäft ein und beraubte achtzehn Stoffen, so daß
ihm ein Betrag von t8l) StitUi. in bie Hände fiel.
Nach-dem der Täter auch noch die Raiichivaren-
abteiliiiia einer »griindlichen nnd ertragreicbeu“
Prüfung unterzogen hatte, verschwand er un-
erkannt

Jieiffe. Hochwasserzahlen Über die bei
der Bekämpfung des hochwassers und der Beseiti-
gung der Schäden von der Feuerwehr vollbrach-
ten Leistungen machte Kreisfeuerwehrführer
liberschär auf bem Stiftungsfeft ber Neifser
Feuerwehr interessante “Mitteilungen. Bereits am
ersten Tage des hochwgssers wurden 900 Scha-
deiisfälle gemeldet Für die Arbeit des Aus
pumpens von Wasser waren 40 Pumpen ein-
gesetzt Von den Feuerwehrmännern wurden über
28 600 Arbeitsstunden geleistet Über 10 000 .‚Il
wurben für Verdienstausfall an auswärtige
Wehrinänner ausgezahlt Es wurden über 15000
Liter Brennstoffe und über 8000 Liter Öl vers
braucht, unb in 19400 Pumpstunden wurden
1464000 Kiibikmeter Wasser ausgepumpt Wie
weiter verlautet, finb in Neisse 3000 Anträge
über hochwasserschäden gestellt warben. Die Be-
arbeitung der Anträge geschieht bei der Stadtver-
waltung, die bereits 1100 Anträge erledigt hat

Gleiwitz. Ein
Stubentenführer des Gaiies Schlesien, Pg. Haupt-
mann-Breslau, weilte in diesen Tagen in Gleiwitz,
um der höheren Technischen hochschule einen Be-
such abzustatten. Der Studentenführer der An-
stalt, Krawietz, erklärte im Verlauf einer Veran-
staltung, daß die Arbeit innerhalb der Studenten-
kameradfchaft durch den Mangel an geeigneten
Räumen erschwert werde. Gaustudentenführer
hauptmann erwiderte darauf, daß dieser Zu-
stand eine Änderung durch den Bau eines Stu-
dentenheiines erfahren würde, in dem dann die
Schulungsarbeit planmäßiger vor sich gehen
könnte.

Gros;-Strclilitz. T o d a us d e in Schi e n e n-
ft raii g. In ber Mittagsstunde wollte die
80iähriae Frau Konstantine Piontek aus Frauen-
felsd an einer für den Fiisigängerverkehr nicht
frei-gegebenen Stelle den Essenbahndamm über-
auereu unb wurde dabei von einem Zuge erfaßt
und tot-gefahren. —- Mit d e m M o t o r r a d
tödlich verunglückt In der Nacht zum
Dienstag bat fich zwischen Groß-Strelilitz unb
Blütenaii ein folgenschwerer Verkehrs-
ii n sall eingetragen Der Haiwttvgchtmeister
der Städtischen Polizei in Rosen-berg, Franz
Thomallg, war auif der Fahrt nach Bliütenau be-
griffen. In ber Nähe des Gast-hauer Blütenau
kam Thoinalla mit seinem Motorrad auf ber
fcbli'wfriaen Straße zu Fall. Er stürzte und zog
sich so schwere Verletzungen zu, daß der Tod balb
nach der Einlieferung ins Krankenhaus eintrat

Studentenheim. Derl

i Veutheit He r in a n u Gö riii g Ehren -
bate. Generalfeldiuarichall Göriiig hat beim
tl. Kinde des Si·liies3-lic"iiiei«s Stauislaiis litruschila
in Beiithen die Ehrenbateuiihast übernommen.
.‘Öermann Göring iiberfandte an's diesem Anlaß
den Eltern des Pateutiiides ein Gliickivunsch
schreiben nnd ein Ehreiigsefcheut

Tost Personeuauto in Brand ge-
raten. Ein schweres Autounglück ereignete sich
am Dienstagiuittag am Eingang der Stadt Tost
Ein aus Groß-Strehlit3 koiiimender Personen-
krgftwagen geriet aus der schlüvfrigen Straße ins
Schleubern unb stieß mit einein ihm entgegen-
koiniiieuden Lastzug zusammen, der mit Staub-
kohle beladen war. Der Personenkraftwagen, in

bem fich funs Personen befanden, geriet in
B r a n b. Die beiden Fahrer des Laftznges leiste-
ten sofort den Jnsasten des Autos hilse Sie
schlugen die Tür des Wagens ein und zogen den
36 jährigen Bulkanisiermeister Schlimme und den
44 jährigen Zimmermann Grzeschik, beide aus
Groß-Strehlitz, sowie drei Kinder Schlimmes im
Alter von drei bis sieben Jahren aus dein Wagen
heraus. Die Kinder hatten nur ganz leichte Ver-
letzungen, dagegen hatten bie beiden Männer
sehr schwere Verbrenniingen erlitten.
Schlimme unb Grzefchik wurden in das Groß-
strehlißer Krankenhaus eingeliefert. Bei Schlimme
mnrbe außer den Verbrenniingen noch ein Unter-
schenkelbruch festgestellt Das Auto verbrannte.

hinbeuburg. 60 Jahre verheiratet.
Das seltene Fest der Diamantenen hochzeit konn-
ten die Eheleute Paul Stripitz und Frau Elisabeth
geb. Janorzka in Hindenburg begehen. Jm Na-
men der Preußifchen Staatsregierung hat der
Polizeipräfident des OS Jndiistriegebietes dein
Jubelpaar ein Glückwunfchichreiben und ein
Ehrengescheiik überreichen lassen.

Natibot J n ft i z b e r s o n a l i e n. Miit
Wirkung vcun i. Januar 1030 wurbe Amts-
gerichtsdirektor list-. Theodor Bdgdan giis Dauzig
zum Landgerichtsbräsidenten in Natibor ernannt
nnd mit Wirkung vom t. November 1938 Medi-
ziiialrgt Der. Johannes Freisel beim hiesigen
Sinn: unb Jiigendgeiangnis zum Ober-
regieriiiiassMesdizinalrat bei der gleichen Dienst-
stelle.

Ratibot Tödlicher Motorraduns
fall. Mittwoch fuhr der Mechaniker Ploch mit
einem Ehepaar aus Tunstirch mit seinem Motor-
rad und “Beiwagen in voller Fahrt gegen eine
vorn Tunskirch befindliche Zollschranke. Ploch
wurde von seinem Motorrad geschleudert und
blieb mit schwerem Schädelbruch und “Brüchen
am Platz tot liegen. Die Eheleute wurben eben-
falls vom Soziussitz und aus dein “Beiwagen ge-
schleudert und trugen schwere Schädel- und Ge-
sichtsverletzungen bavon.

blinder-schleifen
Nubiiit Schrecklicher Tod. Das Opfer

eines schrecklichen Unfalls wurde der Kohlenfnhrs
mgiiii Roman Kulla aus vanit Er hatte eine
Fiixhre Kohle von der Elnvalloivitzer Donners-
marckgrnbe nach dein Kngbbichgftslazarett in
tilunrosiv zu fahren. Unterwegs fiel er vom
Wagen nnd geriet so unglücklich unter die Räder,
bat: ihm eines den Kon vom Rumpfe trennte.

 

Schweidnitier Schifflengericht
Pfandbruch und Unterfchlggung

Ein Angeklagter aus dem Kreise Neichenbach hatte
drei Kühe, die einem Schmiedemeifter gehörten und nur
bei dem Angeklagten eingestellt worden waren, zwar mit
Genehmigung Des Eigentümers verlauft, aber nur einen
get ngeu Teil des Erlöses an den Eigentümer abgeführt.
Ferner war er geständig, daß er von vier bei ihm ge-
pfandeten Schweinen zwei einfach verkaufte und zwei
schlachtete und für sich verbrauchte. In einem weiteren
Falle verkaufte er mehrere Schweine, die gepfändet wer-
den sollten, ehe der literichtsvollzieher kam. Das Gericht
stellte wegen der Unterschlagung das Verfahren auf
Grund der Straffreitieitsgeseize ein und erkannte nur
wegen Pfandbruchs auf eine Geldstrafe von 60 RM.

Ein eigenartiger Vertehrsunfalt

Ein Angeklagter fuhr am 2-t. August mit einem Last-
zuge auf der Straße von Saargu nach Würden. Da er
die Plane des Laftioagens nicht genügend befestigt hatte.
verwickelte sie sich in das Motorrgd eines vorüberfahren-
ben Straftfahrers, der zu Fall kam und erheblich verletzt
wurde. Wegen slbertretung der Reichsstrcißen-Berkehrs-
ordnung und berufsfahrläfsiger Körperverletjung wurde
der Angeklagte zu einer Geldstrafe von 120 RM. ver-
urteilt

Unter Ausschluß der Osfentlithkeit
Das Gericht verhandelte gegen einen Angeklagten

aus Reichenbach, bem der Borwurf gemacht wurde, einen
Volksgeuossen in Reichenbach dadurch beleidigt zu haben,
daß er ihn des· Ehebruches mit seiner (bes Angeklagten)
Ehefrau besichtigte. Die Verhandlung ergab, daß bei
Angeklagte das Opfer einer Verwechfelung geworden ist
Trotzdem mußte bcr Angeklagte wegen übler Nachrede
bestraft merben. Das Gericht fah den Fall aber sehr
wilde an und erkannte auf eine Geldstrafe von 10 RM.

Strieganer Amtsgeriilit (Einzelritliter).
Diebstahl.

Angeklagt war eine Frau aus Striegau wegen
Diebstahls in drei Fällen. Die Verhandlung ergab
die Schuld der Angeklagten für den ersten Fall, Dieb-
stahl eines Zwanzigmarkscheines, wurde sie zu 15 ‚ßll
Geldstrafe oder 5 Tage Gefängnis, für den zweiten
Diebstahl aus einer Sparbüchse zu weiteren 15 JMIZ
oder 5 Tagen Gefängnis, für den dritten Diebstahl
wurde sie zu weiteren 3 Erd-I- oder einen Tag Ge-
fängnis verurteilt.

Auch der tiluttifter bestraft
Na dem das Glogauer Schwurgericht den Angeklag-

ten Hofmann aus Ottendorf, Kreis Sprotlan, wegen
vorsätzlicher Brandftiftung im Juni zu zwei Jahren und
vier Monaten Zuchthaus, seine Frau zu einem Jahr Ge-
fängnis verurteilt hatte. befaßte sich das Gericht nun
mit dem 50jährigen Paul Nast aus Ottendorf, den hoff-
mann der Anstiftung zu der von ihm begangenen Brand-
stiftung bezichtigt hatte. Wie bisher, fo blieb Naft auch
vor bem S wurgericht babei, daß er unter keinen Um-
ständen hofinann angeftiftet habe jedoch bestand sein
einziges Bestreiten darin, daß er alles, was Fioffmann
gegen ihn bekundete. als Lüge hiuftellte. Das Schwur-
gerichl überzeugte sich nach sünfstündiger Veweisaufnahme
von der Schuld des Angeklagten Nasi, es glaubte dem
Bekurteilten hofniann und bezeichnete ihn als das
O er eines gerisenen Angeklagte-r Wegen fortgesetzter

—
_
—
.
_ 

Aus bem (beriehtsiaal.
wurbe ber Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis, bei An-
rechnung von drei Monaten Untersuchungshaft verurteilt.

§ Jude verschob Tschecheiikronen. Der 34 Jahre
alte Stube Abrahaiii Bäcker aus “Breslau war vor der
Breslauer Großen Strafkgmmer wegen vollendeten
unb verfuchtcn Devifenvergehens angetlagt. Er hatte
im Juli d J. ohne Genehmigung der Devisenstelle
ksöllh Tschechenkronen in die TschechosSlowakei mitge-
nommen. Das Gericht hielt ein vollendetes Deviseni
vergehen fiir erwiesen. Es erkannte auf zwei Monate
Gefängnis und 300 Jst-r Geldstrafe oder weitere 30
Tage Gefängnis

§ Zuclilhaus wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
Das Glogauer Schwurgerichi verurteilte die Angeklagte
Maria Schebiß aus Seitsch wegen gewerbsmäßiger
“Abtreibung zu 3 Jahren Zuchthaus und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
(fahren. Der Mitaiigeklagte Johann Woloczhn aus
Seitfch wurde, da bei ihm keine gewerbsmäßi hand-
lung vorlag, mit 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis
bestraft

§ Ehemaliger iitbifcher Rechtsanwalt unter Betrugs-
antlage. Bor der Großen Strgfkaiiimer in Beuthea
begann am Dienstag ein Prozeß gegen den 60 Jahre
alten Juden Dr Fritz Riefenfeld, ehemals {Rechtsanwalt
unb Notar. Die Anklage lautet auf Betrug in zehn
unb Untreue in Tateinhcit mit Unterfchlagung in vier-
zehn Fallen. Der Angeklagte soll sich in diesem er-
heblichen Umfange an den ihm anvertrauten Geldern
vergangen haben. Die Anklage fpricht von 57 000 .//73.//,
die sich der Angeklagte aus diese Weise ergaunert haben
soll. Dr. Riesenseld war, als man Anfang 1937 feinen
Straftaten auf bie Spur l’am, über die Grenze ge-
flüchtet, doch im Mai 1938 wurde er von der chhecho-
Slowakei den deutschen Behörden ausgeliefert

§ Wustlinge kommen ins Zuchthaust Der 67jährige
Rudolf Wagner aus Oels hatte sich vor ber Großen
Strafkainmer in Oels wegen fortgesetzten Verbrechens
nach § 1»76,» Ziffer 3 RStrGB zu verantworten. Er
war gestandig, sich seit dem Jahre 1936 bis zum August
1038 an mehreren Schulmäbchen unter l4 Jahren· im
Sinne der Anklage vergangen zu haben. Das Gericht
kam zu einer Verurteilung wegen vier in sich fortge-
setzten Fallen der Kinderschändung zu drei Jahren
Ziichlhaus und drei Jahren Ehrverliist

§ Suhne sur Verbrechen gegen das teimende Beben.
Unter der Anklage der gewerbsmäßigen Abtreibung
hatte sich die»Ehefrau Käthe Dittrich aus hindenburg
vor dem Schoffengericht zu verantworten. Die Ange-
klagte hat wegen bes gleichen Verbrechens vor einigen
Jahren eine empfindliche Zuchthavsstrafe erhalten.
Trotzdem hatte sie wiederum in zwei Fällen verbotene
Eingriffe vorgenommen unb sich dafür Geldbeträ1.
geben lassen. Das Gericht verurteilte die Dittkich i"
Fgletitesatiireät agil tedgsmffliogaten 3uehthaus unb er-

ir ie ur eri n lrenre " ' «von bgi Sahren mit f chie sur die Dauer

§ egen Kindesmißhaudlung verurteilt. « -
lauer Jugendschutztammer verurteilte den 3332le Füsse
alten Angeklagten Franz Zimmer wegen Mißhqnd..
lung seines zehnjährigen vorehelicven Kindes zu sechs
Wochen Gefängnis. Der Angeklagte hat das Kind seit
einer Reihe von Jahren auf bas schwerste inißhandeii.
Er versetzte bem Kinde Fußtritte und traktierte es mit
einer Kohlenschaufet Jm März b. J. schlug er das
Kind mit seinem Leibriemen, so daß es mit der Schnalle
ins Gesicht getroffen wurde und Verletzungen davon- ‚De hilfe zur Brandftiftung unb zum Verficherungsbctrug

b trug



Allen. die niis beim Heimgange unserer lieben
Mutter, Großmutter und llrgroßniutier

Ida Katzer, geb. Vogel
durch ihre herzliche Anteilnahme, schöne Kranespenden
und das zahlreiche Grabgeleit getrüstet haben, furechen
wir auf biefem Wege unseren innigsten Dank aus.

305“". ben ll. November 1988.
Jm Namen aller Hinterbliebenen-

Elifabeth Wetz, geb. Katzen 

 

 

   

  

HGBes- silbert, 90 gestempelt

in

echtem Silber, 800 gest.,

sofort lieferbar
 

Silberwarcnfabrik und Einzelhandel.  
Yettfederwxserzig

Kamenz (Schles.)
liefert Jhnen Bettfederm Jnlett,
fertige wetten, Pelor-numer-
betten. Stahlbetten, Auflegei
mqtraßen unb Steppdechen an
günstigerTeilzahliing.Ehestandes
Darlehn fowte Kinderbeihitfen
werden in Zahlung genommen.

bei

 

Julius Lemor, Breslau 1. Fischergasse il

-- Bitte verlangen Sie Preislisten und Abbildungen. —-

 

Koffer
für Wehr-nacht u. Arbeitsdienst

Paul Hartel
Lederhandlnng.

Eine kleine Anzeige
hilft immer zuiii Erfolg.
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der die Welt ersehnt-sah Ist
ein Helden-unstet- Sparulnn.

Deshalb spare bei dem

Bankverein zu Zobten am Berge
einsehen-ne Genossenschait mlt beschränkter mitteilte-ist

Großes
Es ladet ergebenst ein

»Dentfches Haus«, Ströbel.
Sonntag, den 13. November-

Yirnieølrräuzchem
Anfang 7 Uhr.

A. aber.
 

Die noremtieentatiette treibtjgpjsxzt
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Jagd und Fischeret im November.

Der Herbst hat das Blättergvld von den
Bäumen geschütteli. Jm Walde ist es nun
kahl geworden, und damit beginnt auch die
schöne Zeit der herbstlichen Waldtreibjagden.

Außer Hasen, Kaninchen und Fasanen
zieren Füchse und Waldschnepfen die Strecke.
Der Damhirsch steht in der Brunfi. Auch
der Rathirsch hat nach Schußzeit. Jm Hoch-
gebike kommt die Gemsbrunst in Gang und
bringt dem Gebirgsjäger hohe waidmännische
Freuden. Das Raubwild kann jetzt schon
gejagt werden, wenn es auch im Balg noch
nicht ganz vollwertig ist. Das Schwarzwild
ist im November feist, besonders in solchen

  

Es ist ein besonderes Ver-
dienst der füngsten Zeit,
den Wert unserer einheimi-
schen Hell flanzen wieder
richti au gezeigt zu ha-
ben. amit haben alle die
Präparate, die schon immer
auf dieser Grundlage her-
gestellt wurden, in weiten
Kreisen des deutsdien Vol—
kes wieder ganz besonders
an Ansehen gewonnen.
Wußten Sie, daß Kaiser's
Brust-Caramellen „mit den
3 Tannen" eine Reihe wert—
vollster Extrakte dieser Art
enthalten? Aber ietzt wis-
sen Sie es und verlangen
ietzt wohl immer dieses
tausendfach bewährte Hu-
sten-Bonbon

Meise
W‘erwmo

„mit den 3 Tannen“ {

‘Reoieren, ble heuer eine Eichel- oder Büchel-
mast aufweisen.
Jm November tritt auch die hegerische

Tätigkeit wieder in den Vordergrund. Die
Schütten für Fasanen unb Rebhühner sollen
jetzt schon regelmäßig beschicki werben. Das
Wild muß frühzeitig an die Fütterungen
gewöhnt werben, benn durch frühe Schneesälle
kann ganz plötzlich eine Notzeit eintreten.
Außerdem muß der Jäger sein Revier nach
Schlingen absuchen, denn Hase und Reh üben
immer die gleiche Anziehungskkaft auf den
Wilderer aus.

Die gesetzliche Schonzeit für die Renke
und für den Seesaibling begann mit dem 1.
November. Die Fliegenfischerei auf die Aesche
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Mehr man, mehr Eiek,hochve- »
wertete S‘tanlnchen durch dle echte
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Itath. Kirchenreacbricbten.
S. 18. 11., 7 ilhr: Frühmesse, Ansprache, gemeinsame hl.

Kommunion der weibl. Jugend, insbesondere der Kongregatioii.
3 Uhr: Kongregatiom b Uhr: ht. Segen.

Mittwoch 7 Uhr: Requiem, 8 lihr:
Qinbetung, 911hr: Hochamt, nachm. 6 Uhr-. Einsetzung, hl. Segen.

Senkenberg. 911hr: Gottesdienst. Montag 9 llhr: Brautniesse.

Aussetzung zur ew.

 

 -. „7 v

- · Häher-stetsng an.

‘ z « Mittwoch, 16. November (Buß- und Bettag), 9 Uhr: Gottes-
bienft, 10 Uhr: Beichte und hi. Abendmahl. 

kann so lange betrieben werben, bis die zu-
nehmende Kälte eine Grenze setzt. Solange
das Wasser nicht den Gefrierpunkt erreicht
hat, gehen auch die Hechte noch gut an den Köder.
Die Grundangel bringt Butten, Attel, Reif-
llinge und Barsche am häufigften Besonders
der Fang der Attel ist für den Grundanaler
an nicht zu kalten Tagen ein guter Spott. Rot-
augen und Rotfedern greifen nur mehr selten
zu. Die Hauptfangzeit des Huchens hat ihren
Anfang genommen.

Bücher- unb Zeitschrifteuscham
Stockholm unter der Tarntiappr.

Schon 1937 wurde jenseits der Ostsee
zivile Lustschutz organisiert unb ein

 

  ber

Evangelische Ikirchennachrichteeu
Sonntag, 18. November 1938, 9 Uhr: Goltesdienst. 10 Uhr-

Taus- und Kindergottesdienst.
Montag, 14. November, abends 8 Uhr: Jugeiidbibelkreis.

Lustschutzgesetz erlassen. Bald darauf ver-
anstaltete man die erste Luftschutzübung, eine
Art sliorftubium zu der großen Uebun , die
im September dieses Jahres in Stockholm
und anderen Teilen Schivedens stattfand.
Einen interessanten Bildberieht hierüber
bringt das Heft der »Sireiie«. Die
bekannte Liistschiisz-Jlliistrierte enthält außer-
dem noch viele aiisschlnszreiche Bilder-Artikel
über Luftschutz und Luftivaffen; Bilder aus
dem spanischen Krieg und die zweite Hälfte
des Preisausschreibens um bie Volksgass
maske Dazu die Mitteilungen des
Reichsluftschntzbundes.

 

» »Ich denke, er ist hier,
mmmt.”

  

iveit er an der Tite.gatta teil- »G’iaiibst dii nicht, Beni, daß es besser wäre- wenn ich
von hier fartgmge?“ '.« .
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Sie waren stehen geblieben. Der Maler blickte auf:

»Gut, daß du es weißtl Daiiu brauche ich es dir nicht
erst zu sagen.«

»Du hast es gewußt?« _
»Seit gestern niittag, ja. Jch war im Markt, weil ich

dort zu tun hatte, und da, auf der Heiinfahrt, sah ich ihn
auf der Hoteltreppe stehen«-«

»Er hat dich erkennt-»
»Ja, er grüßte mich au
»Der Schleicheri Ich wei

kannt«
»Er wird seine Gründe haben!" Benjamin lachte laut.

»Aber ich freue mich, daß du ihn endlich erkennst. Aber
er ist nicht nur falsch, sondern auch gefährlich. Jch müßte
mich außerordentlich täuschen, wenn sein Liebenauer Be-
such nicht auch dir mit gelten würde.«

»Das ist Unsinn, Beni.«
„man, wir wollen warten. Aber ich, mein Freund«,

der Maler hob einen Stein vom Wege auf unb warf ihn
Zornig in den See, »ich werde dich unb ihn segr im Auge
ehalten. Meine Natur ist in derartigen ingen e n

wenig größer als die deine; vielleicht sann dirdas noch
einmal erneute komnien.« « · « «

ucht höflich.“ _
daß er dich nicht leiden

 

»Das natürlich auch. Hast du dir träumen lasseii,.dasz
er unter deinen Gegner sein ivird?«

»Es ist mir gleich. Mit der »Jnge« fürchte ich eigent-
lich niemand.« Der junge llrach sah nachdenklich vor sich
hin. »Ich wollte dir noch sagen, daß er in Siebenbrunn
bereits Besuch gemacht hat.“

»Aahl Er war bei bir?”
»Bei mir nicht.” Güiither wies mit dein ausgestreckten

Arm nach links. »Bei mir nicht —- aber da drübeii.«
»Das ist höchst merkwürdig. Kennt er denn Fräulein

Hoover?«

»Allerdings. Ein Zufall — sie stand am Boot, als
eine Kleinigkeit daran gerichtet wurde, und er kani dazu-
es war eine Selbstverständlichkeit, daß er sich vorstellte.«

»Und sie hat ihn empfangen?"
Der Baron lächelte. »Hatte sie einen Grund, Beni,

es nicht zu tun?”

»Freilich. Ja, das würde ihm so passenl Sei ver-
sichert, Günther, daß das mehr ist als flüchtiges Interesse;
sie hat Geld, und das bedeutet für einen Gleichen alles.
Bäthn dir an Jnge nur ein weniges liegt, so gib auf sie
a .“ .

Sie waren wieder vom Hofe weggegangen; zur Seite-
durch die dichten Bäume des «Uferweges, schimmerte das
helle Blau des Sees. Jn fchneeiger Weiße blinkte die
Pyramide des Steinhorns gegen den wolkenlosen Himmel.

Eine Bank stand am Wege, vom lastenden Gezweig
der Tannen verdeckt: sie setzten sich nieder. Eine ange
Weile schwiegen beide. Der Schrei eines Wasservogels hing
lang und mißtönend über ihnen.

Beni ——“
Der andere sah den Freund verwundert an; ber Ton

der Stimme hatte sonderbar aeklungen. »Günther? Ja?«
 

»Aber Güntherl Jch dachte, deine Arbeit wäre dir so
viel wert!” Der Maler rückte näher an den iiiiigen Urach
heran und sah ihm forschend in das offene Gesicht. »Du
bist höchst iiierkwürdig, mein Lieber.«

»Vielleicht. Aber es geht mir durch den Sinn, d.:ß es
über kurz oder lang doch fein muß, -—— weiiii mir die Ruhe
meiner selbst noch ein weniges lieb ist.««

»Günther —«

»Ja, Beni -—l Einmal muß es doch gesagt fein, unb
ich wüßte mir keinen anderen Mitwisser als dich. — Es
ist das — es ist --—« er zögerte, als wenn ihm die Worte
Fhlten »Nun, mit einein Wort: Jch glaube, daß ich
nge _ll

Der Maler lächelte leise und verständnisvoll. »Dast"
Und bann, mit warmer Stimme: »Sie ist dir mehr als
du dir selbst eiiigesteheii willst —- in?“

»Ja, Beni.«
»Ich habe daraus gewartet. Ja, sieh mich nicht so an:

Ich habe darauf gewartetl —- Jch freue mich. daß du es
mir als erstem sagst —«

»Als erstem und letztem«, meinte ber junge Urach
grnlst »Niemand wird es wissen außer uns beiden, hörst
u « - .

»-—k- und, mein Freund, wie soll dann sie es erfahren?“
Der Baron sprang auf, in seinem Gesicht flammte

«dniikle Röte. »Deshalb will ich fort, Beni, daß sie es nicht
erfährtl Deshalbl Denn ich traue niir die Kraft nicht
mehr zu, das mit mir allein herum zu tragen, Tag für
Tag neben ihr zu sein, sie zu sehen, sie zu hören, mit ihr
zu sprechen —- wo es doch nicht sein barfl — Und darum
auch möchte ich Siebenbrunn noch ganz verkaufen, das,
was mir noch blieb. unb fortgehen ov’biefem 53.an
weit wie möalich fort —“' . — -



Der Erinnerungsmorfkh des 9. November durch München
liinreihung der Wehrmarht an der Feloherrnballe —- Der Aopell an der Ewigen Wache.

Vor dein Bürgerbräukelier sammeln sich am
l). November schon von 10 Uhr vormittags an
die Alten Kämpfer in grauer Windsaeke und mit
der Sturniiiiiitze von 1928 zum ailjährtichen Er-
innerun smarsch. SA bildet von hier aus über
den Royenheimer Berg und gegen das Isartor
zu Spalier. In dichten Masseti stauen sich die
Botksgenassen hinter dieser Mauer der Absperrs
inannschafteii.

Punkt 12 Uhr trifft der Führer ein, Der von
feinen alten Mitiämpfern und von den Volks--
tnassen jubelnd begrüßt wird und jedem von der
Spitzengruppe die hand reicht.

10 Minuten nach 12 llhr gibt hermann G ö -
ritig das Zeichen zutii Abmarfch des Zuges
vom 9. November, des Zuges, der vor lb Jahren
unter den Schiissen an der Feldherruhalle zit-
sammenbrach, und der doch der erste Marsch
ivar hinein in Die fieghafte Erfüllung des Groß-
deutscheii Reiches. Wie immer, schreitet Julius
Streicher an Der Spitze des Zuges, hinter
ihm die Blutfahne. hinter der Blutfahne gin-
gen der Führer und die Führergruppe
des 9. November, ztir Rechteti Adolf hitlers fein
getreuer Kampfgefährte hermgnn Göring, ziir
Linken der wackere Ulrich Graf, weiter in der
ersten Reihe Dr. Frirk, Kriebel, Kalb, F)iiiiniler,
l)r. Weber, Kuhn, Streck und t")iihnlein; in der
ztveiteii Reihe der Führer ruppe gehen Kurmann
Esser, Amaun, Bouhler, i oseiiberg, Dr. Frank,
Robert Wagner, Perneth, Sesselinann, Schnitze,
Sehiekedaiiz.

Zum erstenmal marschieren in diesem Jahre
je ein Ehrensturm der Kämpfer der Ost mark
unD Des SuDetenlanDes im Zuge mit, die
letzteren in ihren blaugrauen Uniformen, ati
ihrer Spitze Konrad hetilein mit feinen
Kanipsgenossen F ratik nnd K öllner. Dann
folgen die Reichsleiter, unter ihnen Dr. Goebs
beis, Buße, Dr. Dietrich, Epp, Darre, Dr. Letz,
.f)iert, Schirach. Den Abschluß des Zuges, der
vom Opfer zuui Siege, vom Glauben zum Tri-
umph führte, bilden wie immer zwei Stürme
SA, je ein Sturm NSKK, NSFK unD H, je
eine Abteilung Politiseher Leiter und Reichs-
arbeitsdienst.

Schon in Dem Augenblick, in dem sich der
Zug in Bewegung setzt, klingt das Kampflied der
nationalsozialistischen Bewegung, das horfts
WesselsLied, auf. Die ersten Namen all derer,
die wieder zum letzten Appell angetreten sind,
tönen aus den Lautsprechern, als der Führer ati
den Phionen mit den goldenen Lettern der ge-
falleiieti Kämpfer für die Freiheit iitid Ehre
Deutschlands voriiberschreitet. Bon Dietrich
Erkardt, dein alten Kämpfer und Sänger vom
Dritten Reich, bis zu den Ostiuarkkäuipfern Pla-
netta und F)olzweber, deren Namen heute zum
ersten Mal unmittelbar vor der Feldberrnhalle
leuchten, hämmert Name auf sJiame, Opfer auf
Opfer iti die Herzen nnd hirne der hundert-
tausende, die den langen Weg säumen. 413
Blutzeugen sind es.

Vor der Feldberrnlialle.
Weihevolle Stille herrschit auf Dem Odeonsplatz

vor der Feldherrnhalle. Schlag l2 Uhr schreiten
32 alte Kämpfer die Stufen zur Feldherrnhaslle
hinauf. Sie nehmen die 16 Kränze von den Py-
Ionen unD tvarten Dann an Der Nordfront des
Platzes, wo sie sich in den Zug einreihen werden.
Die Wache der hitlerjunsgen vor den Phionen
wird eingezogen.

iim 12.10 Uhr erklingt leise unD feierlich aus
Den Lautiprechern das horstsWesselsLied Man
weiß jetzt, daß der Marsch des 9. November am
Bürgerbräukeller feinen Anfan« genommen hat.
Um 12.40 Uhr treten aus der Rlesidenz der Ober-
sbefehlshaber des ßeeres, Generaloberst von
B r a u ch i t s ch, Der Oberbefehlshaber Der Kriegs-
-marine, Generalgdmiral Ra ede r unD Der Ge-
neraloberst Milch sowie der Chef des Ober-kom-
niandos der Wehrmaeht, Generaloberst Keitel.
Neben ihnen je vier HsFührer und Offiziere der
Wehrtnacht mit den Kränzen des Führers und der
Wehrmacht.

Als Der letzte Name ,,t«)arst Wessel« aufgerufen
wird, hat die Spitze des Zuges das Mahnmal

Der Avtiell vor der Ewigen Dame.
Aitf dem Kötiiglichen Platz find seit der Mit-

tggssttinde gsewgltige Marschblocks aller Gliede-
rniigen der Partei aiigetreien. Die Spitze des
Zuges, zwei H-Komp«anieii, hat den Königlicheii
Platz erreicht. Immer lauter schwillt das Deutsch-
landiied an. Julius Streicher ist aus deiti König-
lichen Platz angekommen, hinter ihm die Blut-
fahne. Und dann die Kampfgenossen von 1923,
im ersten Glied der Führer.

lind jetzt steht der Führer, für alle fichtbar, auf
Den Stufen der Propyläen nahe der Blutfahne
Seine (Betreuen marschieren an ihm vorbei. Die
Klänge des Deutfchlsandliedes verftummen. Fan-
faren ertönen. Der Führer und die Männer um
ihn schreiten die Mittelstraße wieder zurück.

Auf ein Kommgnda senken sich die Fahnen und
Staudarten. Der Gauleiter des Traditiotisgaues,
A d o lf Wa g n e r, ist zwischen die beiden Ehren-
teinpel getreten und ruft die ersten Toten der Be-
wegting zum letzten Appell auf. Name für Name
ruft der Sprecher der Partei unD tausendfach hallt
Die Antwort: »f)ier«. Sechzehnnial ruft der
Sprecher und sechzehnmal ertönt die Antwort.
lind bei jedem Ngiiiensaufruf schreiten zwei
Kratizträger zu den Tempeln und bleiben vor den
erzetien Sarkophagen stehen, während gleichzeitig
Der Musikzug die Vergatterung spielt. Dann ein
neues Kommando ,,Ewige Wache raus!“

Adolf hitler tritt in den linken Ehren-
te in pe l, steigt die Stufen hinab und schmückt
feine toten Kameraden mit dem Kranz der Un-
sterblichkeit. Dann steht der Führer var den Zär- gen im anderen Ehrentempsel und legt den Kranz
der Treue und des Dankes nieder.

erreicht. Der Zug machst bellt, Der erfte Saluts
schiiß kracht, die sBiutfahnefentt sich titid die Arme
erheben sich zum Gruß der toten beiden. Leise
ertönt das Lied vom guten Kameraden Der
Führer legt mit dem deutschen Gruß einen Kranz
am Mahnmal nieder, nach ihm Generaladmiral
Raeder.

Der Zug verharrt, bis das Lied verklungen
ist. Neben den Führer treten in die Spitzengruppe
des Zuges der Stellvertreter des Führers, Ru-
dolf beß, Geiieraladmirgl Raeder, Generaloberst
von Brauchitsch, General-oberst Keitel, General-
oberst Milch, der Gauleiter des Traditionsggttes,
Adolf Wagner, der Kommandierende General
des V11. Avmeekarps, General Ritter von Scho-
bert sowie der Befehlshaber der Luftwaffens
gruppe lll, General der Flieger Sperrle ein. Zur
Rechten des Führers aber marschiert wie vor 15
Jahren in uiiverbrüchlicher Treue und Bereitichast
Der erste Führer der SA, Generalfeldmgrfchall
hermann (Göring.

Der Opferigang ist beendet, das horst-Wessel-
Lied klingt auf, stolz und freudig beginnt nun
Der Marsch des Sieges. 

Nun laden Die Trommeln und Pfeifeu.
Schmetteriid fallen die Körner und Trompeten
ein: Die Wachtparade der H iStandarte
Deutschland marschiert unter den Klängen des
Parademarsches über den Königlichen Platz bis
vor den Führer. Die Wachparole heißt: Groß-
deutschland. Die H bezieht rechts und links der
Stufen zu den Ehrentempeln Posten. In stram-
mein Schritt marschiert dann die Wachkouipgnie
am Führer vorbei.

Adolf Wagner, der Sprecher der Partei, been-
det den Appell: »Die Nationalsozialisten, die Rol-
frotit und Reaktion am 9. November 1923, vor 15
Jahren, erschaffen haben, stehen im ö. Jahre des
Dritten Reiches, im Jahre Großdeutschlands 1938,
wieder auf. Sie beziehen am Königlichen Platz
zu München die ewige Wache.«

Auf das Kommando des Sprechers der Partei
»Die Fahne hoch!“ gehen jetzt an den beiden rie-
sigen Masteii die großen Fahnen hoch, die seit
Dem frühen Morgen auf ßalbmaft gesetzt waren.
Im gleichen Augenblick fällt der Musikzug mit
dem horstsWesseliLied ein. Der Führer tritt in
Begleitung von Rudolf heß und Adolf Wagner
zu den Angehörigen der Blutzeugen des 9. No-
vember und wechselt mit jedem der hinterbliebes
nen einen händedruet Unter den brausenden
Heilrufen verläßt Der Führer den Platz.

Gedenkfeier am (Benerall’ommanbo.

Am Vormittag des historischen 9. November
fand im has des Generalkonimandos in München
die alljährliche Gedenkfeier für die am 9. No-
vember 1923 gefallenen Kämpfer der ,,Reichs-
Friegsflagge« Theodor Casella und Martin Faust
tatt. 
 

Adolf Hitler fbrarh zu SSsAnwiirternI
ftsBereidigung vor der Feldberrnholle in München.

Den erhebenDen Abschluß der Feierlichkeiten
des 9. November bilDete, wie alljährlich um die
Mitternachtsstunde, die Bereidigiing der H-An-
wärter durch Reichsführer H hitnmler in An-
wesenheit des Führers. Iti tiefer Staffel von
der Fetdherrnhalle bis weit in die Ludwigstraße
hinein stehen die 10600 Männer der sit-Ber-
fügungstruppe und der HsTotenkopsoerbände
mit den nach München befohlenen Führern und
Unterführern beim Schein Der Fackeln angetreten.
Gleichzeitig werden in ihren Standorten im
Reiche 40000 ist-Angehörige vereidigt. Mit ihnen
leisten auch H-Gruppenführer, Reichsstatthalter
Inst-. Sehß-Inguart, H sGruppenführer
Gauleiter Konrad .henlein und Der Führer
des s -Oberabschni.ttes Donau, HsGruppensührer
ihr. altenbrunner den Eid.

Miit dem Glockenschlag Mitternacht trifft der
Führer in Begleitung von HsGruppenführer
Walff an Der Feldherrnhalle ein und grüßt nach
der Meldung von Reichsführer die Truppen mit
einem „Siegheil H-Männeri« —- Nach Dem Kam-
mando „beim ab zum Gebet« nimmt Reichs-  

führer H hinuinler unter den Klängen des Lie-
des ,,Wir treten zum Beten« die Vereidigung
var.

Der Führer
richtete Dann an Die vereidigten HsRekruten
eine Ansprache, in der, ausgehend von der Erin-
nerung an den Zusatmmewbruch vor 20 Jahren
und an die Blutopfer der ersten Erhebung des
Jahres 1923, Die au diesem Patz fielen, Den Sinn
utud die Aufgabe der tiationalsozialistischen Schutz-
staffeln kennzeichnete. Der Führer betonte die
lbesondere Bedeutung des Tages, an Dem Die
jungen H-Mäsnner zum ersten Male ihren Eid
im Großdeutfchen Reich ablegten und wies auf
die Verpflichtung hin, die ihnen daraus erwachse.
Seine kurze und eindringliche Ansprache schloß
der Führer mit den Worten: In allem erwarte
ich von Euch, daß Ihr den Spruch wahr macht,
den Ihr zu tragen Die Ehre habt: Eure Ehre muß
mm!“ unD unter allen Umständen die Treue
e n

Das Staffellied erklingt, und dann schreitet der
Führer durch Die Reihen feiner ff-Männer.
 

Einheitsfront in der Evangelisrhen Kirche
gegen Volksschädlinge.

Die Tage höchster giißenpolitischer Spannung haben
in Der Evangelischen Kirche gewisse religiös fanatifierie
Kreise benutzt, um unter dem Borwand von Bittgottes-
diensten ihrer staatsfeindlichen Gesinnung Ausdruck zu
geben und zu versuchen, die Geschlassenheit der deut-
schen Volksgemeinschaft zu stören. Die sogenannte

,,Variäufige Leitung der Deutschen Evangelifchen

Kirche«, eine kircheni und staatsrechtlichbollig illegale

Drganifation, hatte zum 30. September eine Bittgottes-

dienstordnuiig für alle Kirchenregierungen und »Pen-

Derräte“ empfohlen, die allerdings gegenstandslos

wurde, weil an diesem Tage die Einigung von Mun-

chen bereits erfolgt war. « «

In einniütiger Geschlossenheit haben sämtliche evan-

gelischen Kirchenregierungen Deutschlands, _von Den
Deutschen Christen bis zu den Landesbifchöfen Ma-
rahens, Messer, Wurm und Kühtewein dem Reichs-
iirchemninister mit ihrer Unterschrift versichert, daß sie
»das Rundfchreiben aus religiösen und vaterländischen
Gründen mißbitligem die darin zum Ausdruck gekom-
mene Ftaltung auf das schärfste verurteilen und daß

 

sie sich von Den für Diefe Kundgebung verantwortlichen
Persönlichkeiten trennen". Der Reichsininister für die
kirchlichen Angelegenheiten hat sofort unter Sperrung
des gesamten Gehaltes ein Disziplinarverfahren mit
dein Ziele der Dienstentlassung gegen die Mitglieder
der sogenannten ,,Vorläufigen Leitung der Deutschen
Evangelischen Kirche« veranlagt. Diese Maßnahme ist
später auf die Personen ausgedehnt worden, die als
verantwortlich für die sogenannten Bruderräte verschie-
dener Landeskirchen zeichnen und sich in dieser Sache
hinter die sogenannte »Borläufige Kirchenleitung« ge-
stellt hatten.

Buntanneearoblianhelrlirnieu geschlossen
Wegen tiberteuerung der Ware.

Verschieden-e Maßnahmen die die Organi-
sation-en des kaffseeführenden Groß- und Klein-
handels im Aufträge des Reichstammissars für
Preisbildung zur Sendung der
durchgeführt haben. haben zu einer Verbilligung
der Ladenvreife um insaefaint 10 Millioiien
Reichsmark iötbrlirh geführt

Kaffeevrseise«

Bei Ermitielungeu Die der ifieirhskommifsar
für die Preisbildung vor einiger Zeit Tiber die
iiiöftkaiffeevreife anstellte, wurden bei einigen
Grofihandelsfsiruien schwere Verfehlungen auf
dem Gebiete des inländischen Rohksaffieemsarktes
ausgedeckL Der Reichskotnmissar für die Preis-
bilsdmig mußte desshalb bereits zwei Groß-
hairdelsfirmen für Die Dauer schließen. Im
weiteren hat er eine grundsätzliche Säuberung
des Msarktes eingeleitet, die noch nicht abge-
schlossen ist. Durch Keiteiuhandel unsd über-
mäfiige Gewinne haben iinzuverläffige Elemente
den Kafiee auf dein Wege zur Rösterei derart
verteuert. daß das sJibaiinten Der Weltmsarktpreiie
in diesem Frühjahr sich für Den Verbraucher nicht
in vollem Umfangs bemerkbar machen konnte.

—- Der letzte ostpreufzifche Dodesreiter von
Mars la Tour gestorben. Kurz var Vollendung
seines 92. Lebensjahres ist in Guttstadt der letzte
oftpreußische Todesreiter von Mars la Tour, der
Altveteran Aloysius Fromm, verstorben.  l

Ende der »Volisfront«.
Bruch der Radikalfozialen mit den kommunislen

Der Saniiiielausschuß der französischenBolks-
frontbewegung ist am Doniierstagnachtiiittag zu
einer Sitzung zusamniengetreten. während der
die Radikalfoziale Partei ihren Bruch mit der
Kommmiistischen Partei vollzogen hat. Der
einzige auf der Sitzung erschiene-te radikalsoziale
Vertreter hat einen Brief seines Parteivorftandes
verlefen, Der äußerst scharfe Angriffe gegen die
Kommunisten enthält und sie für die Spaltung
der Bolkssrontbewegungd als allein verantwort-

elich hinstellt. Nachdem r Saniiiielgiisschuß der
Bolksfrontbewe ung von dein Schreiben der
Radikalsozialengliartei Kenntnis genommen hatte,
wurden die Beratungen unterbrochen, um Den
verfchieDenen Der Volksfront angehörendenPar-
teieii und Organisationen Gelegenheit zu geben,
zu dieser Erklärung Stellung zu nehmen.

Aiißeiiiiiiiiister Boniiet verteidigte in einer Rede
vor Dem Amerikanischen Elub in Paris das Münchener
Abkoiiiiiieii.

Fiiiaiiziiiiiiister Reijnaud will am Sonnabend dem
Kabineitsrat den endgültigen Wortlaut der Naturr-
ordnungen über die Finanz- und Wirtschaftspläne
unterbreiten.

Palästinablan aufgegeben.
Jn dem am Mittwoch veröffentlichten eng-

lischen Weifzbuch wird der Teilungsplan für
Palästan aufgegeben. Eine kianserenz zwischen
Arabern und Juden in London wird vorgeschla-
gen. Das englische Weißbuch hat in Palästina
einen entiäufchenden Eindruck gemacht.

Die Araber lehnen ihn ab.

über den Woodheadbericht, den englischen
Palästinabericht, macht sich in arabischen Kreisen
eine immer größer werdende Erbitterung be-
merkbar. Die arabische Zeitung »Allahas« er-
klärt zu dem neuen englischen Palästinaplan, er
löse nicht das Kernproblem.

Der Leiter des arabischen Ausschusses in Lon-
don machte in einer Erklärung starke Vorbehalte
hinsichtlich der Zusammensetzung der in dem
neuen Palästinabericht vorgeschlagenen Palä-
stinakonferenz, die noch vor Weihnachten in
London zusammentreten soll. In Der Erklärung
wird vor allem Die hinzuziehung verantwort-
licher Araberführer gefordert.

Die jüdische Reaktion auf das Weiß-
buch der britischen Regierung ist typtsch für die
Eiiiftellung des Jiidentums zum Palästinapros
blem. Die ,,Jewijh Agenen« stellt in einer Er-
klärung in anmaßeiider Weise eine Reihe von
Bedingungen auf, unter denen das Judentutn
zu der beabsichtigten Konferenz erscheinen wolle.
Darunter befindet sich auch ein Protest gegen die
Teilnahme anderer arabischer Staaten.

Die Erregung Der Araber über den Bericht
der Palästinakommifjion hat in Bagdad zu
spontanen judenfeindlichen Kundgebungen ge-
führt. Mehrere Juden wurden verprügelt und
zahlreiche jüdische Läden zertrümmert.

Der Vater Albert Lea Schlageiers gestorben.
Am Donnerstag mittag starb im 84. Lebensjahr
der Vater des Freiheitskämpfers Albert Lea Schla-
geter in seinem süddeutschen heimaiort Schönau
im Wiesental.

Slawatische Gäste in Berlin. Der slowakische
Minister Durcansky und der Staatssekretär Kar-
masin haben sich am Donnerstag nach Berlin be-
geben, um Dort Fragen Der Wirtschaft und des
Arbeitsdienstes zu studieren.

Einstündige Unterredung Graf Ciano—Jran'
rois-noncel. Der neue dranzösische Batschafter
beim Ouirinal, Franeoisi oneet, suchte am Mitt-
woch den italienischen Außesnminister, Graf Ciano,
auf. Er teilte ihm im Verlaufe einer nahezu ein-
ftündigen Uiiterredung den Inhalt feines an Den
König von Italien und Kaiser von Äthiopien ge-
richtete-n Beglaubigungsfchreibens mit.

Benefeh vom ifdJecho-flomafifchen Roten Kreuz
ausgeschlossen Der Vorstand des tschechasslowas
kischen Raben Kreuzes hat beschlossen, daß der
ehemalige Präsident Dir-. Benefch aufhört, Ehren-
mittiglied des Verbandes zu fein.

Amerikabesuch des englischen Königs. Fast aus-
nahmslos stellen die Londoner Zeitungen eine An-
kündigung des Königs in seiner Thranrede über seinen
Besuch in Kanada und den Vereinigten
Staaten in den Bordergund ihrer Kommentar-:

 

Der englische Kolvnialminifter Maedonald
gab tin Unterhaus auf eine Anfrage Erklärungen
über Die nächsten Absichten der britischen Pa-
läftinavvlitit. Er betonte, daß zu der be-
vorstehenden Kouferenz Aghptem der Star,
Saudi Arabien, der weinen und Transivrdanien
außer den lJud-en und Arabern Palästingss ein-
geladen iverdeii fallen. Allerdings lehne es die
Regierung ab, mit Arabern zu verhandeln, Die
Gewalttaten begangen hatten. Aus diesem
Grunde fei für sie auch der angenblictliche Mufti
von Jerusalem untragbar, weil er seit einer
Reihe von Jahren für gewisse Gewaltakte ver-
antivortlich getnacht werbe. Die Konserenz werde
in London stattfinden. Die britische Regierung
erwarte, daß unter diesen Umständen iede gesetz-
widrige Betätigung tii Palästan aufhören werde.

Luftfahrtminifter Kingsley Wvod gab sodann
einen überblid über den Stand der b ritifch en
Luftausriiftung Er erklärte, dafz die An.
werbungen gute Erfolge gezeigt hätten. Seit
Juni seien 1200 Piloten und 28000 Mannschaftss
personen neu in die Lufttvaffe eingetreten. Außer-

idein würden inehrgls 2000 Refervepiloten augen-

  

Paliistina und Rüstungen
Die Ausgaben fiir die englische Aufriiftnng.

blicklich ausgebildet. An Llusbildungsmanni
fchaften für Beobachter eien 18000 Mann vor-
handen. Das gesamte ienstperfonal der Luft-
ivaffe sei auf 85000 Köpfe gestiegen. Zur Frage
der Ballonfperren wiederholte der Minister, daß
derartige Sperren jetzt auch in den wichtigsten
Provinzftädten bereitgestellt werden fallen. Die
Ausgaben für das Luftfahrtbudget würden im
nä ften Jahr 200 Millionen Pfund erreichen,
wäirend sie in diesem Jahre noch 120 Millionen
Pfund betrügen. Bei Der Produktion wolle man
der Herstellung von Katnpfflugzeugen den Bor-
rang geben. Augenblicklich seien 5 bis 0000 Kampf-
flugzeuge in Auftrag gegeben worden. Aller-
dings -—- fv schloß Sir Kingsleh Wood feine Aus-
führungen —- iverde dieses neue Aufrüstungev
programm nicht vor 1941 vollendet fein. Ver-
teidigungsniinister Suffix! schloß die Donnerstag-
Ausfprache ab. Die Ausgaben für die Flotte
seien seit 1985 um 64 Mill. Pfund erhöht werden.
somit also verdoppelt worden. Für das Lan d-
See r seien die Zahlen verdreifacht werden. Jm
Labre 1985 habe man für die Luftwaffe 27
Mill. Pf. ansge eben; im Budget für 1988 hätten
lieb Die Voraus läge auf 126 Mill. belaufen.



 
Martinsfchuiaus und Martinstrnnk.
Wenn die bunten Krone-n der Bäume sich mehr

nnd mehr lich-ten unD Die starren wie tot an-
mutenden Äste und Zweige sich schärfer gegen
den giasnziosen himmel abheben, weniu feuchte,
triefen-de Nebel iiber die Fluren wallen, dann
geht das bäuerliche Arbeitssahr langsam zu Ende.
Um Martiiii (11. November) ist gewöhnlich die
legte Wintersaat bestellt. Das Vieh taiuscht die
mager gewordene Weide gegen den warmen,
futterreichseiu Stall ein. Um den Martinstag
rainken sich viele alte Wetterregseln und Sprüche.
»An Martisni Sonnenschein tritt ein kalter
Winter ein“, »Wenn um Martin-i Nehel·sind, so
ivird der Winter kneist gelinD’“, ,,Wenins auf
Martin-i regnen tut, Das ist den Saaten niemals
gut“. „Sanft Martin kommt mich alten Sitten
gern auf Dem Schimmel ansgiesritten«, heißt heute
noch Der Spruch; um Martin-i ist die Sterbens-
zeit des Jahres. Die neunzehnte Nune zeigt das
sehr Deutlich, ihr Name ist ,,Noß«, es ist Das
weiße Roß, auf dem Wodan, der herbstlich-e
Reiter, Durch die Liifte braust, der Schimmel, Der
Dem ivilDen heer voranjagit

Uralst ist der Brauch, nach Dem am Masrtins-
ta-g eine gebratene Gans auf den Tisch kommt,
die um diese Zeit herum befand-ers sehmackhaft ist.
Zum Martinsschmsasus gehört der Martinstrunk.
In den deutschen Weingausen fällt der Zeitpunkt
des ersten Gänsehratens ungefähr mit Der ersten
Probe des .,F)esurigen« zusammen Beides zit-
saminen getroffen, soll besonders hekäinmlich sein«

«-- Beförderungen im NSsFliegerkorps. Der
Ksorvsfiiihrer des N-S-Flsieaerskorps, Generaileuts
nant Ehrisftiansen bat mit Wirkung vom 9, No-
vember den NSFKsOherfturuislninnfiihrer Arno
Keslirhern Stabsfiihver der NSFK-Grutipk 6
Schlefien zum NSsFK-Stan«dartenfiibrer he-
fördert.

Was bringt der Rundsnnk?.
Reichssender Breslan

Breslau: Sonntag. 13. November-.

„Iag Des Ruanunts“ in Reichenberg,
Der Gauhauptstadt des SaDetenlanDes.

6.00: Bremen: hafeukouzerL 8.00: Morgenspruch
am Sonntag. 8.10: Boiksiiiitsit. Schallplatten. 8.50:
Nachrichten 0.00: ,,Fest ins Auge blicken wollen wir
der großen Seit”. Erste Morgeufeier der hitleriugend
aus Dem SaDetengaa. 0.30: Uiiterhaltsaiue Musik aus
alter Seit. 10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen.
Schallt-L 11.it): Der siuiiftkalenden 11.55: Wetter.

12.00: Plaßkoiizert. 13.00: ‘Berlin: Musik am
Mittag 14.00: Wetter; anschl.: Fahrt ins befreite
Su-detenlaud. 14.30: Bunte Schallplatteiistunde. 15.35:
Vielleicht gefällt Dir was.

16.00: „SilingenDer Neigen aus dem SuDetenlanD.“
18.00: SaDetenDcutfche Dichter vor Dem Mikrophon
18.30: Meisterweiseii. Schallpt. 19.00: Knoppiade von
Wilhelm Busch. 19.45: Boxiäuderkampf Deutschland
gegen Polen in Breslau und Sportereignisse des
Sonntags. 20.00: Kurzhericht vom Tage

20.10: ‚.chtliches Konzert« zum Tag des Rund-
sunks. 22.l)0: Nachrichten 22.15: Boxländerkauipf
Deutschland gegen Polen in ‘Breslau. 22.30: Frank-
fvrt a. M.: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Schluß
Der SenDefolge.

Breslau: Montag, 14. November-.

8.05: Fraueiiginmiastik. 10.00: Si‘inDerlieDerfingen.
11.45: Der deutsche Fischlogger und seine “Arbeit.

_ 12.00: Werkkonzert 13.15: Dresden: Mittagskouzert.
16.00: Siönigsberg: Nachmittagskouzert. In einer

Pause 17.00: Juinier wieder Si'laffil‘er. Buchbefprechg
18.00. Biicher zum Weitgeschehen ‚18.20: Die Braut-
schuhe. Was hat die Ehe mit dem Standesdünkel zu
tun? 10.00: Lied an der (Strenge.

20.10: Der blaue Montag Alle härer raten mitil
22.i5: Zwischensendung 24.00: Schluß der SenDefolge.

Breslau: Dienstag, 15. Jioveniber.

8.05: 1. Die NSsSchivester auf Dem Lande. 2. Die
gute Stube. 10.00: München- O heilig herz der Biili
ker, o Vaterland. Eine Feierstunde um Friedrich
Häiderlin li.45: Saure Kartoffeln Die Däinpsi
koiaiuie kommt ins Dorf.

12.00: Staffel: Mittagskonzert. 15.3t): Si‘inDerpoft.
16.00: Nachiiiittagstoiizert. Sa einer Pause 17.00:

Die Ahnentasei. siurzgefchichte von Start Germa. 18.00:
Adolf Barteis — oiiltischer Borkämpfer und Dichter.
18.20: Dperettentlünge. Schallpl. 18.40: Tonhericht vom Tage. 10.00: Bergleute musizieren

20.10: Zum Tag der deutschen
21.10: Das verlorene Wort. 22.20: Bom Deutsch-
iaudfender: Politische Zeituiigsschan 22.35: Alte und
neue Tänze. 24.00: Schluß der Seitdefolge.

Breslau: Mittwoch. 16. J‘ioveniber.

6.00: f‘friihniufil'. 8.00: Morgenspruchx auschließ.:
Volksmusik. Schallpl 8.50: Nachr. 0.00: Evangel.
Morgeiiseier. 0.30: Das hattwigsTrio spielt. 10.00:
Kleine Stiicke großer Meifter. Schallpl. il).30: Kon-
zert. 11.10: Franz Liszt. Szenen aus seinem Leben
und Werk. 11.55: Wetter

12.00: Stuttgart: Mittagskonzert 14.00: Wetter;
aiisrhl.: Tiere wariieii Dich. 14.30: Schlichte Weisen
Schallpl. 15.30: Der treue Esel. Ein Spiel fiir Kinder.

16.00: Musik zur Unterhaltung. Ju einer Pause
t7.00: Der Kampf um die Macht. Buchdesprechung
18.00: (Slaufemiit. Der Politiker, unD unsere Zeit.

F)ausmusik.

 18.25: Qrgelkouzert. 19.00: 11nterhattungstongert.

  

Sport-0%
deutscher Reichsbund fiir heibesiibnngeii

fireis 11. malDenbarg-SdmeiDiiih—Reimenbach.

Die vom Bannfachmart im letzten Ganverordnungs
blatt bekaiintgegebeiien Spieianfetzungen fiir die Ju-
gendklassen nnd die Sporldienstgruppen gelten für
Sonntag, den 13. Jiovember. Die BereinsiugenDleiter
werden gebeten, Die angesetzten Pflichtspiete auch be-
stimmt durchzuführen

»Gemeinsihast deutscher Stiliinfer.«
Ein Aufruf des 01eicbsfvortitihrer's.

iReichsfvartftihrer von chhammer unD Osten tritt in
einem Aufruf siir Die ipeitere Förderung des Stifports
nnd der Skitourifttk ein. Er fordert alle ziiiiftigeii Sti-
lanfer auf. sich den Reihen der schon bestehenden Vereine
anzuschließen Star dieieiiigeii die sich nicht vereinb-
maßig binden wollen. wurde Die ,Gemeinschaf Deutid 'r
Stilanfer“ wieder ins Leben erufen Der Aufruf en et
mit den Worten: »Sclliesit de tikeihcnt ‚haltet zufam-
ineni Helft mit die ip iiterliche Vergwelt fir Das ganze
Volk zu erfchließenl"

Die Vorteile eiiiek·iliiitaliedfcliaft aller deutschen Sti-
ivciuderer und Skitonriften beim Dritt: liegen klar auf der
Hand. Eh fei nur an Die Fabrpreisermafiigniig auf der
Eisenbahn bei der Benutiung der Htitten usw« _eDacht.
Die Der Besitzer Des ttieichsbunbttaffes erlangt. ist der
Anschluß an einen Verein nicht erwiiufclt, o kann die
direkte Meldung an das Fachanit Skiauf im DiiiL.
Jnnsbruch Anichstr. 2, erfolgen.

Bereinsnieiftersthaften der—Turnerinnen. a
Teilnahme fsie alle DRLsVereine Pflicht.

Gleich den Männern tragen erstmalig die rauen
Vereinsmaunschaftskämpfe aus. Die Teilnahme ft ftir
alle DRL-Vereiiie, die Das Arguenturuen pflegen ver-
bindlich. In der iiieichsklaiie besteht iede Maunfchaft
aus fünf Turneriunen in allen tibrtgcn belassen ist Die
Stärke einer jeden Maunfchast auf vier Turneriuueu
bearenzt. mir alle zilafseii fiid jedoch folgende tibutiisgeu
fettactesi: 1. Gnninastik libaltniiasichuluug« Z. itsin ina-
stik thtpsiibunaeuis 8. Varreiu 4. chivebebalkenz
5. Fechterkehre am Pferds 6. .it‘orbballivurf. Die Grun-
venausfcheidnn stc'i'mvfe Der bis zmzz 12« quz engst-

telteii Gaumetter finden am 20. Marz statt. Die Ber-
einsmeisterfchaft zwilchen Dec viek Gen venssiegern wird
am 22. unD 2:. A ril eiits iieden S tle icn gehört
nach Der fiir das saht ‚10:10 getroffenen Gruppeneinten
inna zur Gruppe i zusammen mit den Gauen Sachsen-
Mitte nnd Niederfachlcu.

Auch Rot-wegen seitlichen.
England schlug Startseiten 4:0.

Was Der FisasMauufrbast vor wenigen Wochen in
London nicht gltickte, konnte auch Noriveaeus National-
elf in dein am Mittwoch in Neivcaftle gegen England
ausgetragenen Läiidertviel nicht gelingen Die Nor-

ie Niederlagewe e iviirdeii mit 4:0 kla aesihlagen
in gDijef‘er zahleumäßigen Hrithe stand berets zur « aiife
fest. Immerhin können die Norwe er sich Das Ver ieiist
anrechnen. eine Spielbälfte hindur Den englischen Be-
rufssvieleri erfolgreichen Widerstand geboten zu haben-
unD eine in derben Absicht, ivie tm Vorfaler in Ovlv
mit 6:0 oren. glticklich entgangen zu fein Bei fchbneni
trockenen Wetter wohnten Dein zisamvf auf dem Platte
von Neweastle United rund 40000 Personen bei. Nach

uanehau
Der Pause verlor der tlauipf an Schwuna und Rasse.
Offenichtlich gaben sich Die (S'nalanDer mit den erzielten
Bild oreii zufrieden und spielten nunmehr start ver-
a en.

Schottland besiegte Walen
8a Der gleichen Zeiss fiihrteu am Mittwoch in Editi-

hurah vor 40000 Ziirhanern Sihottland u__nD Wales
ihren zur britifcheii Meisterfcliaft zahieudeu Lauderkanipf
Durch. Die Schotten gewannen mit 3:2 (1:1).

300 kmtftD. im Kleinivagen
Vor einem Jahrzehnt absoluter Weilt-Korn

Am «fiiuften “Inne einer durch ungünstige Witterung
bedingten Wartezeit koiiute der Euglauder Maior Gard-
ner zu den augektiudigteu tiiekordversuchsfahrieu starken
Er erschien am Thiittwochvorinittan mit feinem stillt-ann-
Mlsii, der seit den lebten Nekordaufftellunaeu vor einein
"tahr an Der gleichen Stelle eine neue Sirt-minnen-
farosferie erhalten hatte. aus der tiieichsautobahu Frank-
iirt a. 211.——SDarntftaDt. Gardner griff seine eigenen
nternattonalen itietvrbe Der ztlaffe it (750 bis 1100 eami
tiber Kilometer und Meile mit fliegeiidein Start an. Die
auf 200.4 unD 2:10,0 km/th standen Schon auf Der
zweiten Fahrt kouiite Gardner diese Vestlei taugen ganz
beträchtlich verbessern über Den .it‘tloineter erzielte er
als mittlere Geschwindigkeit fiie Hin- iiiid tittickfghrt
300.25 km/atd. ivobe er den tiiiickweg sogar mit 010
kmlstd znriickle te. ie fliegende Meile ergab ais neuen
iiietorD 300,10 cui-nich auch hier war die tiinctfahrt mit
012.8 km/ntd Die schnellste. Nach diesen großartigen Er-
solgeii schritt Ma or tsiarduer zum Auariff auf die Re-
kvrdc iiber ftinf .ii‘ilvmeter und Meilen Die Versuchs-
{atmen mußten aber vor ihrer erfolgreichen Durch-
tihriiiig wegen eines ausaelaufeuen Lagers abgebrochen
werden Maior Gardne kehrt nach Eu land zurück- Da

e Behebuug Des Scha ens nnd die irrgreiuug von
Maßnahmen ihn künftig zu verhindern laiigere cieit
in Anspruch nehmen

liber 000 km lsssefchiviudigkeit mit einein Wagen von
etwas mehr als einem Litek Liniinderiuhaltt Auf diese
Leistung kann Grofibritaunien so Lstolz sein wie auf die
575 kmtsid feines Cavt Eufton “Das nur einem Jahr-
zehnt noch absoluter Weltrekord eines iiherrennivagens
war, iviirde von einem Weinwagen erreicht. Jin Jahre
10:17 tiberfchritt der Englandcr Segrava der dann spatck
bei illiotorbootrekordfabrtei tvdlch vericugliickte. als
erster Autofalirer der Wct Die nun-huntern-Grenze und
fuhr 320.6 km/aid. Und heute ist der ttsleinwagen in
diesen Gefchivindigkeitsbereich vorgestvfzen _De bisher
noch nicht eiiiiiiai von den Wagen der drei nach thvhercn
ztlafseu erreicht ivurdei In der Dreiliierstklasfe steht
um Tcisviel Der .itiiometerrel’orD eines Mascrati auf
406 ’m/th. tiber die gleiche Strecke schaffte Vernd

ifiofeinener im berühmten Autostiuiousiiiekordivageu der
Fiiiifliterschisie vor genau ein-ein Jahr 051.0 kmlatd.

Rubus-lßleimih in Der NationaliMannschaft
im Intim-Spiel gegen Wärttemberg

Auster Hahnemaun der feine Teilnahme als Halb-
rechter in Der FnßballsNatioiialmannschaft in dem

WHAT-Spiel gegen Wiirtteiuberg absmmt Musitk. hat
tedt auch Der Münchener Vanernfpieler Streitke ans
feine Teilnahme an diesem Spiel am 10. November
iBußtagi verzichten mtisfen
der tüchtige schlcsifche Verteidiger Kultus von Vorwärts
tiiasensport Gleinitb eingefebt, der erst vor wenigen
Wochen in Sofia gegen Vulgarien ein recht autes Spiel geliefert hat.

Vom Reichssachauit iviirde wo k

i  

20.15: Köln: Reichssendungi
Nation: Die Schillschen Offiziere.
kliehberg 21.15: linterhaltungsmufit.
musik. 24 00: Schluß der Sendefolge.

Deutschlandsender.
Deutschlandsender: Sonntag. 13. Jiovember.

6.00: sBremen: hafenkonzert 8.00: Wetter-; anschl.:
Eine kleine Melodie. Schaiipl. 8.20: Und Sonntag
aufs Lands 9.0t): Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00:
Der Wille bricht die Not. Eine Morgenfeier. 10.40:
Brahms: Sinfonie Nr. 2 D-dur, Werk 73, in vier
Sätzen Anfn 11.15: Seemetterhericht. 11.30: Phan-
tasien auf Der Wurlißer Orgel. Aufnahme.

12.00: ’Breslau: Plaßkonzert. 12.55: Zeitzeichen
13.00: (Blücfroiinfche. 13.10: Leipzig: Musik z. Mittag
14.00: Junker Prahlhans. Ein Märchensviel. 14.30:
Dpernttiinge. Aufn. 15.10: Serge Nachmaninoff: Kla-
vierkonzert Nr. 3 in clsmall. Ausnahme.

16.00: Musik am Nachmittag {in Der Pause 17.00:
Schiller im Fisi«stenziinnier. Erzählung von Walter
Persich. 18.00: Große Deutsche-: thans halbeim
18.30: Walther Ludwig singt. 19.00: Musi-
kalische Kurzweil Als (Einlage: Und nächsten Sonntag
Asunschkouzert 19.45: DeutschlandsSportechn Sport-
uachrichteii und ‘Breslau: Erster Bericht vom Box-
läuderkamvf Deutschland-Polen 20.00: Kernspruch

Stunde der fangen
hörspiel von Gans

22.30: Abend-

« sinkznachrichten nnd Wetterbericht.
20.10: Weißer Elefant verloren ...i Eine Grateske

von hermann zirause nach Mark Tivain Aufn. 20.40:
ltiäitnerin aus Liebe. Opernuoveile nach Mozarts
Singfpiel. Aufn. 22.00: Nachrichten 22.15: ‘ßreslau:
Zweiter Bericht vom Boxländerkampf Deutschland-—-

22.30: Franz Schubert: Streichquartett Essdur
op. 125, 1. 22.45: Seemetterbericht. 23.00: Otto Do-
briiidt spielt. Aufnahmen

Deutschlandfender: Montag, 14. November.

10.00: Alle Kinder singen mit.

12.00: Dresden: Musik zum Mittag 15.15: Erich
Schneidewind spielt. Schallpl. 15.40: Ein zweitausend-
jähriger Kuchen-, auschiießend: sBrograminhinmetfe.

16.00: Musik am Nachmittag Sir Der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen 18.00: herbstiieder und Ge-

Polen

i

Dichte. 18.30: Das handwerk— tritt zum Wettkampf an.
18.45: Musik z. Unterhaltung Aufn. 10.15: Si‘leintanft.

20.10: Der italienische Eeltist Luigi de Silva fpielt.
20.45: Bach: Brandenburgisches Konzert Gidur. Ausn.
21.00: Aus der weiten Welt. Mikrovhone berichten von
Ländern, Menschen Gedanken a. Geschehuissen 22.30:
Eine kl. Nachtinusik. 23.00: Peter Tschaikoivsky. Anfa.

Deutschlandsender: Dienstag. 15. November.
10.00: Danzig Altes Erbe —- nene Verpflichtung:

Danzig: 10.30: Frähiicher Kindergarten·
12.00: ii‘iiln: Musik zum Mittag 15.15: Erhard

Bauschkse spielt. Sehaltplatten. —- 15.40: Neue Biicher
über Sowsetstußiaind Anschl.: Progranimhinweisse.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Die fange From. 18.00: Zum Tag der deutschen haus-
musik. 19.15: Musik auf Volksinstruinenten

20,10: Begegniung mit einem Dichter; Siegfried von
Vegesaik. 20.40: Nichard Wagner. Dazu-. 21.00: Poti-
tische 3eitimgsfchau. —- 22.30: Eine kleine ‘Jbachtmafit.
23.00: Edvard (ttrieg: Sonate op. 13 tAufnahnie aus
Oslo). 23.30: Orchesterwerke von Edvard (Stieg, Schall-
platten

Deutschlandsender: mithin“), 16. November,
6.00: Kdinr Friihkonzevt. 8.00: Wetter-; anschließeud:

Seitdepause. 9·(t0: Kanunermusih Aufnahme. 0.45:
‘Blasmufit. Schallplatten. 10.25: Tsch-aitoivskn: Klavier-

irio asmoii op 50. 11.15: Seemetterbericht. 11.30:
Joh. Seb. Bach: Orgeikoiizert

12.00: Dauzig: Musik zum Mittag Damit. 12.55:
Zeitzeichen und 13.00: Glückwiinsche tsi»(i0: Allerlei von
zwei bis Drei! 15.00: Werke von Verdi. Schallplatten
15.30: Der .tiammerchor des Deutschlandfenders singt.

16.00: Musik am Nachmittag Zu der Pause 17.00:
Jm Feisgebirg auf Adierfang Erzählung von August
Zeddies. 18.00: Der Sport im Lande Der tausend Seen.
Bericht aus dem OlympiasLand 1040. 18.15: Verklun-
gere Stimmen Dazu: Die interessante Ecke. 19»0i):
Deiitfchlaiid-Sportecho. 10.20: Carl Bähm dirigiert die
Berliner Phiiharmonitetx Aufn. 20_00: 11ernfprurh.

»Kuizuachrichten und Wetterbericht.
2t).15: Neichssendung: .ii‘iiln: Stunde der jungen

Nation: Die Skhiikschen Dfsiziere. hörspiei v«on hans
‘Jiehberg. 21.15: Soldatenlieder aus sit-if Jahrhunder-
ten. Aufnahme. 22.00: Tages-, Wetter-i und Sport-

iiachrichteii; anschl..« Deutschlandecho 22,3t): Eine kleine
Nachtmsusik 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wien: Nachtkoiizert.

 

Wesen
Breslaner GetreidesGrosiniarkt.

Obwohl die Anlieferuuaen von Brotgeireide nun-
mehr etwao ftärke zu werden beginnen. besteht nur be-
schränkte Absatiiuoalichleit, Da Lagerraunie noch nicht
in größerem liinfaii e zur Versagung stehen. Das
Liliehlgefchät liegt ive·tek verhaltnisuiafiig ftill. sowohl
Heu als vtroh verzeichnen stetige limiahe, desgleichen
auch Kartoffeln li’eiittc-isliiifcsi· kommt nur in kleinen
Partien an den Markt, ebenso auch Futtergerste.

Notieruugen Des amtlichen Großmarkies stit (Betreute
unD Futteruiittel zu Brcslau vom 10. November 1038 ftir
volle Wagenmdungeu tu 21201. bei ioiortcaess Bezahlung

Getrctde ver 1000 Klar
Tendenz: Weizen nnd 21100060”neidtcift'slp’s,
Vraugerfte nur ieinfte Qualitaten beachtet.

Weizen titlitJ Hektoh 7l3t77 Kilo gesund und trocken
Durilixchnittsaualität Erzeiigcrsikestpreis austritt. Sack ab
Berla estatiou: Feftpreisgebiet il 101, ‚IV 103. V1.105.
V11 100. Gefehlichek Mithieii·-Einkanfsprets vomzians
del frei iliiiihleuftatioiu Festpreiogebiet il 105. IV 107.
VI 100. V11 200.

Nonnen tschlJ HektoL 70/72 .tiitv gesund und trocken
Durchfchnittoaualttät ErzciigersFeftvreis ausidii.
Verladeftatiom Feftpreidgebiei f 173. iii 175. V 177.
Vlll 180. (Die e01, illiiihlensEiulassspreis vom - aiidel
frei Miijilenstai ou: Festpreisgebiet 1 177. 1.11 170. 181.

V111 18
ac « u, verwi, 40/49 nn- gesund unD trocken

anchfclfnittithaualität ErzeiigersFestvreis ausschl. Sack ab
Berlabestatioiu Festprcisgebict l 150. II 158. IV 100.
V11 1 04.

« uttergerste ffchl.) HekivL 50100 Klio aefuiidnud
tragen. Durchschnittsaualität Erzenger-Festpreis ausschl.
Sack abszlerladestationi Feitpreisgebiet 1 160, 111 16.3.
V 164, 16 . .

Zu- und Abschläge fiir Mehr-. oder Liliindergewichte

haben nach Der Anordnung der -Lmiiptvereiiiigiiiig der

Deutschen Getreide- und Futtermittelivirtichast vom i. Juli
1008 Geltung. · »

Ab Erzeugerhof ermäfitgeu iicb faiiiiliche Preise ftir
Getreide uui 1 tliM.·«pro Tonne » .

Jnduftriegerfte bis 20 inne. pro Tonne über Dem ge-
ietzlich iestgeleaten Fiutercierftengrundpreis ab Erzeuger-
ftatlon bei einem Mindeft-pektolitergeiviclit von 08 kg.

flirauaerite. Erzeugerböchstvreis ab Er engerftatton Ac-

Erzeiigerhof 2.-— RM. pro Tonne billiger. Für feine
und Ausftichdliraufierste Aufschlaae nach Den tsiicbtliuieu
der HV. Preisgeb et IV 215. V 220.

Nicht 100 kg.
Tendenz: Wetzeninebl gefragt. iiioggenmcbl still.

Weizeiimehl, Basistnpe 812, Preisgebiet 1.1 27.50. [_V
27.50. V1 27.80. Vll 27.80. Fiir Weizeumehh dem gemasz
Abschnitt lt. Ziffer 0 Absatz 1. Maisbackmehk 17 0.6.1
betgemifchö it. ermäfitgen sich die vorgenann en Breite
am te 0.0 21 M. te 100 kg. 111

tstoageninebh Vasistnpe 007 Preisgebie 1 21.10.
21.00, V 21.55. Vl_„.ll 21.00. zuztigligi 50 gBin. Erachten-
ausgleich brutto sur iietto einschl. Sack frei Euivfaii s-
tatioii bei Abuabme von mindetens 10 Tonnen fit: e
afisnben. Weizeumebl mit einer Beimiichung svn kle-

berrei iem Auslandsipeizeu um 1.50 111201.. 20 n. deut-
schem anerkannten Kieberwetzen um 1.25 Mit-. Weizen-
niehi tWeizendnnsti Tupe 450 4.40 01:01.. i eizenmell
Weichwetzeng tefii Tupe 450 4.00 01211. Aufschlag auf D e
afi'stvue. t etzenmcbl tWei enbacksihrotf Tut-if 1700

4.10 01201. Abschlaa von Der Ba sinne ie 100 in}, i o en-
mehl Tupe 815 Aufschlag 50 Psfg auf Die Basis une-. 08-
genmehl Tvve 1150 50 Pfg» . oggenbackschrot Tvve 18 t‘
3.—— RM. Abfiblag von der Basistvr« ie 100 kg.
Kartoffeln 50 kg tErzeugefkskstpreisi frachtfrei Empfangen

a on.
Tendenz: stetig.

Spciiekartofiek »für S lefien actbe 2.45 111211.: weiße.
rote, blaue 2.15 thut i. a rikkartoffeln Erzeugerseftvreis
20 ng te kg Stärke irc Fabrikstation bei nicht mehr als
14 fg. Frucht

0m. Preise ftir Schlesien lt. Vorschriften De: Haupt-
vereintgung Der deutschen Getrelde- u. Futternidtctltviris
Lehaft vom 1. Juli 1088, ver 100 .R‘iloaranim immer.
ocbftpreise waggonfrei Erzeugerftatton

Tendenz: ftetia.

Wiefeuben ge nnd trocken 4.00. Wieseiiben gut. ge-
unD, trvden 58, einer. unD nennen iSiizbeu 6.50.

moteebeu. Inzerue nnd Evar eite. Sera ellabeu.
ge und trocken 7.20. Tvmoteeben u: erne nnd Ei ar-
etc. Seradetlaben ant- efnnd. tro en 7.80. Klee en.
ge unD. trocken 6.00. Klee u mit. gesund trocken .20.

irD Heu direkt vo der Wiese weg geliefert tft ein
Brefiabfchlaa von 10 rozent vorzunehmen

Straf-. Ereeugekhhchftpreise waggonsrei Erzeugte ftat on
laut Vorschrt ten der Hauptvereiniguug der den then e-
tretde- nnd Futterinittelwtrtschait am l Juli 1088 ver

g ttk gesunde bandelstibsche bindsadeii eure ic
oder ziehtndelte Wari Rogaeiifi. . Preisgebtet l 1.0
11 „.70. 13.——. Wetzenftroi reisgebiet l 2.0.
il 2.50. [V 2.80. Daferstroh « reisgebiet .l 2.20

III 2.40, IV 2.70. Gerfteuitroh Preisgehiet l 2.20
III 2.40. 1V 2.70.

 

Sack ab «

Tendenz: ftetia. .
Ftik Langstroh mit Bindfaden gebunden erhöht ftcti

Der Erzeugerhiiwftprets um 0.10 ER‘ . e 100 stilo. Fur
Laiigtrob lziveimal mit Strohseii aebtndeiti erhöht sich
der rzeugerböchftpreis n n 0.20 RM te 100 stilo. ser
vom Erzeuger drahtaevre tes ctre erhöhen sich die Er-
zen erhochstpreife um 0.20 01:05. je 100 Stile. Weitere
Au schläge stir D resseii des Stroes durch den Staufer
Bd lzulasfia na sdeii Marktvrdnnughbeftiuimuugen für

ro .

Viehmartt
amtlicher Bericht des Brei-lauer schlachtvfehniarktes

vom 9. November 1938.

Der Austrieb betrug: 429 Ninder, 501 Kälber-, 237
Schafe, 1078 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm
Lebend ewicht iI Neichsmarkr

Rinber: chfen ‘4 Stück
vollfleifchige, ausgemästete, höchsten Schlacht-
Werks·........oossaosssiooi 44.50

sonstige oollileiiditac o o I o o c o s o c I o o 259--
. 40 50

fleischige.3»««sooossossoosasooss 35.50
gering genaht-te»oui«-sein«- —-

Vltlleuz ‘56 Stück
tiingere. vollfleifchige, höchsten Schlachtwerts 41,50—

· 42.5l)
sonstige vollfieischige oder ausgemäftete . . . 38 du
"811'010?uooooocooaoeoooooocoo-31.5""

.. 33.50
flmgginqörlgcneazggeoaacccooniliioau -

iitngere. oollfleifchige. höchsten Schlachtwerts 41.50-
« 42.5t)

sonstige vollfleifchige oder ausgemäftete . . . .56 50—
38.50

fleiidflfle.oococcooccocooooaaooo26—-
32.50

ooaco-ecooocoouIG—‘Zö(gering genährte . .
f! rieii tKaibinnensi 47 Stück

vollfieischtge. ausgemästete, hochsten Schlacht-
11,8119 0.-0...‘.‘.‘...'...'.‚9 43.50

 
oollitetidtiac oooeo'coooococcocco» who-·
",Üidiifle.ooococaoacoocelcoccoo 39-50

ering gen"hrt 34.60. O Cooeoooooochoggp. —
Rcrlber: Dopveitender bester Mast . o . s s s · . 85sss75

beste Mosis und Saugkälber . . . · s s s s . . 55-—60
mittlere Mosis unD Saugkälher . « ‑ s o . ‑ . 48-54
geringere Saugkälber . . . . . . . « . . « . . . 38-»45
geringe Kälber. . . . ........... 30-—35

commer. hammei nnd Schafe:
Lämmer und hammeli beste Maftlämmer,
Stallmastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . 45——47

mathemafflämmer.a...n.o....'.o.. —-
beste fiingere Mafthammel: Stallmasthammei —-
Weidemasthammel................ —-
mtitlere Mastkämmer n. ältere Maftbammei .-
geringere Lämmer und ßammel . . . . . ‚ . ...
Schalk beste ·Schafc . « o · o o c s · o o o . . 34-37
gis-ill?ecggi:;:.osoassssoosoaoso-THE-IN

o s s O I O a —Schweine- 0| 000| 0.00 O

a) Schweine von 150 unD mehr Kilo Lebend-
gewirht 55

b)1.Sd)meine v. 135—-149,5 Kilv Lebdgew 54
2. Schweine v. 120—134‚5 Kilo Lebdgetv. D:

c) Schweine von 100—119.5 Kiio Lebdgew. 49
d) Schweine von 80-99,5 Klio Lebdgew 46
e) Schweine von (SO—70.5 Klio Lebdgew —-
f) Schweine von unter 60 Kilo Lebdgeiv —-
g) 1. fette Speckfauen . . . . .‑. ‚ . . . . . 50—54

2. andere Sauen .»»»»»« . 42-—48
{Düber .....oooa|||Ocooco.. —
ÜQflfld'meibcr ..0..0.0.0.000.. 53

ark ve l : . " s-qquinSåwxigicistvcxitiäilhoerk und Rather verteilt. Crbafe

« rei e nd tat tvte.ve ins trachtet gewogem
tere und chlie en tönt lt
taki und Frachttz Marktt· elt.-enderigtiessiangefkief maritim?!

steuer sowie Den natürlichen Demut-Umriva ein
Auftrieb »für Den uachftenMarktt 80 ‘Broa. Minder-

80 Proz. Kalben 00 Proz. Schafe. 70 Proz. Schweine. Siäcbfte Woche ist nur Dienstag Marin


